Die 
Poſener Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 


Veſtellungen 
nehmen alle Poſt- Anſtalten des 
In- und Auslandes an, 


— — 


Inland. 
Berlin, den 13. April. Se. Majeſt 1 
lergnädigſt geruht: dem eee Ai d haben Al; 
berg, zu Königsberg in Pr., den Rothen Adler⸗ Aren e Kreuz⸗ 
mit der Schleife; dem praktiſchen Arzte Dr. E dritter Klaſſe 
fen und dem Ober-Granz-Controlleur Genſichen 5 in Nordhau⸗ 
Rothen Adler-Orden vierter Klaffe; fo wie dem bei . Papros, den 
brit zu Potsdam angeſtellten Büchfenfchäfter er Gewehr,Fa- 


Meyer das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 8 Haͤrtemeiſter 


Der bisherige Patrimonial-Landrichter Ba f 
f st er 

zum Rechtsanwalt bei den Gerichten der Kreiſe e 22 
Heiligenbeil, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in ee m 
zugleich zum Notar im —— des künftigen appedadlensgericie 

äni in Pr., vom 1. Mai d. 
zu Königsberg in P 1 ab, ernannt worden. 

Der Fürſt Karl von Lichnowsk 


ae y iſt von Ratibor hier au— 


in, den 14. i — 
deu de. Se. RE ber beige bu d 
gnädigſt geruht: dem Rittergutsbeſitze 245 
; db: "von Saliſch auf Jeſchütz 
im Kreiſe Trebnitz, den St Johauni ' 
bpauniter- Orden zu verleihen. 

Der Rechtsauwalt Moltt m auıı 

2 > alt Wolff in Lieberoſe iſt zugleich zum Notar 
in dem Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. d. O.; 
der bisherige Juſtitiarius Hebicht in Seelow zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte in Zielenzig; der bisherige Obergerichts. Aſſeſſor 
Taußz zu Breslau zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Wal⸗ 
denburg und zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Breslau ernannt worden. 


St. Greelleng der Wirkliche Geheime Rath Graf von Renard, 


iſt von Breslau hier angekommen. — Se. Ercellenz der Wirkliche 
Geheime Rath Camphauſen, iſt nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 


— — 


Berlin, den 11. April. Um die vom Weſten her nach dem 
Kanal kommenden Deutſchen Schiffe von den Dänifcherfeirg angeords 
neten feindſeligen Maßregeln ſchleunigſt zu unterrichten und zu wars 
nen, ijt bereits von London aus durch die Vermittelung der dortigen 
Preußiſchen Geſaudtſchaft das ſchuellſegelnde Dampfſchiff „William 
Gunſtow“ von 60 Pferde Kraft nach dem Kanal entſendet. Ferner 
iſt zu noch mehrerer Vorſicht am 5. d. M. ein zweites Engliſches 
Dampſſchiff „Britannia“ von Dover in See gegangen, um im Sa; 
nal zu kreuzen. Endlich ſind die Lootſen in den am Kaual belegenen 
Engliſchen Hafen angewieſen, den Capitainen der ihnen begegnenden 
oder dort aulauſenden Deutſchen Schiffe die geeigneten Warnungen 
zukommen zu laſſen. Es ſteht zu hoffen, daß dieſe zeitig angeordne— 


ten Maßregeln dazu beitragen werden, das Intereſſe des Deutſchen 
Handels und der Rhederei moͤglichſt zu wahren. 


Berlin, den 13. April. Aus Gotha wird gemelde 
® J t 
in den nächſten Tagen eine zahlreiche Deputation von Bürgern 0 
von da nach Berlin begeben wird, um Se. Majeſtät den König 
zur Annahme der ihm angetragenen Kaiferwürde zu bewegen. Von 


hier aus wird, wie wir hören, die Deputation auf den Kriegs 
ſchauplatz nach Schleswig eilen, 5 5 


la um ihrem tapferen Herzog zu der 
unter ſeinem Commando ausge ührt i 2 t Glück 
ehr geführten glorreichen Waffenthat Glü 


Man ſpricht von einer neuen Circular-Note, welche un⸗ 
ſere Regierung ſo eben 


\ an die deutſchen Höfe erlaſſen, in welcher 
Preußen ſich entſchieden für die Herſtellung eines engeren deutſchen 
Mandelas und für die baldige Verſtändigung mit der deutſchen 

wiesen erfammlung, auch auf die Gefahr hin, daß Oeſterreich 
werden da Bunde nicht anſchließen ſollte, ausſpricht. Die Fürſten 
erklaren, 2 dringend aufgefordert, ſich endlich einmal offen zu 

— Sud es in dieſer Beziehung gehalten wiſſen wollen. 

mer der Minister v ean der geſtrigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
des Abgeordneten un anteuffel auf die ſcharfe Interpellation 
an die äußerſte Rechte eine derte, hat in der ganzen Kammer bis 
Miniſterium verbreitet, daß de Mitzſtimmung über das ganze 
Weiſe länger fortbeftehe, zum möglich iſt, daß es in folder 
da jetzt Deutſchland mit noch wachen um fo weniger ſtatt haben, 
Vorgänge und Autoritäten blickt, Be eee 
Miniſterii bedürfen, welches Anfe u den . ee 


ſehen in 
und zwar dadurch am meiſten, daß es deen. fi 
die deutfihen Angelegenheiten in würdigen Korn er WW 
tagen aber einen Jeden, der mit Unbefangenem Ras: ſteht ob 
ein Auftreten in der Kammer, wie es geſtern von — 1 des Mi⸗ 
niſters Manteuffel geſchehen iſt, die Achtung unſeres Landes in 
Deutſchland zu erhöhen geeignet iſt. 
— Um der Leinwand» Fabrikation Schleſtens 
quelle zu eröffnen, hat die Stehandlung ihren Agenten Hrn. Dey⸗ 
demann auf eine europäiſche Geſchäftsreife ausgeſandt. Derſelbe 
bat ſich kürzlich über Hamburg nach London und Paris begeben, 
von wo 8 ne weiter ausdehnen wird, 
— ebannte Louiſe Aſton, zweimal aus Berlin verwie⸗ 
TE ER SS en ke 
hren neuen Roman „Proletariat und Ariſtokratie“ 


eine Abzugs— 


| Inſertionsgebühren 
’ 1 jgr, 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 
& 
777777 ⁰ſ v 


Sonntag den 15. April. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1Rthlr., für ganz Preußen 
1 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf. 


1849. 


zu vollenden und alsdann „Reiſebilder“ zu ſchreiben. In ihrer 
Begleitung ſind zwei junge Wiener Flüchtlinge. 


— Der Geſetzentwurf, betreffend die Verhütung eines, die 
geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Ber- 
fammlungs= und Vereinigungsrechts, wie er nach der Berathung 


in den Abtheilungen von der Centralkommiſſton abgeändert und 
gefaßt worden iſt, lautet: 


§. 1. Von allen Verſammlungen, in welchen öffentliche An— 
gelegenheiten erörtert oder berathen werden, hat der Vorſteher, Uns 
ternehmer, Ordner Leiter oder der Inhaber des Verſammlungs⸗ 
lokales mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn der Verſammlung 
unter Angabe des Ortes und der Zeit derſelben, Anzeige bei der 
Orts⸗ Polizeibehörde zu machen, welche darüber fofort eine Bes 
ſcheinigung zu ertheilen hat. f g 

F. 2. Polizeibeamte dürfen ſolchen Verſammlungen nur in 
ihrer Dienſtkleidung oder unter ausdrücklicher Kundgebung ihrer 
dienſtlicheu Eigenſchaft beiwohnen. 

$. 3. Die Ortspolizeibehörde iſt 
ſammlung zwei Polizeibeamte oder zwe 
erkennbare Abgeordnete zu ſenden, de 
einzuräumen iſt. 


§. 4. Verſammlungen, in denen Anträge oder Vorſchläge erör— 
tert werden, die eine Aufregung zu Verbrechen oder Vergehen ent⸗ 
halten, find die Abgeordneten der Polizeibehörde ſofort aufzulöſen 
befugt; unbeſchadet des gegen die Betheiligten geſetzlich einzuleiten— 
den Strafverfahrens. 

F. 5. Sobald der Abgeordnete der Polizei-Behörde die Ver⸗ 
ſammlung für aufgelöſt erklärt hat, ſind alle Anweſenden verpflich- 
tet, ſich ſofort zu entfernen. Diefe Aufforderung kann nöthigens 
falls durch die bewaffnete Macht zur Ausführung gebracht werden. 

F. 6. Niemand darf, ohne daß ihn fein Amts⸗ oder Dienſt⸗ 
e dazu berechtigt, bewaffnet in einer Verſammlung er⸗ 
ſcheinen. 


$. 7. Die Vorſteher folder V 


befugt, in jede ſolche Ver— 
i durch beſondere Abzeichen 
nen ein angemeſſener Platz 


| t ereine, welche eine Einwirkung 
auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken, find verpflichtet, Sta: 
tuten über Verfaſſung und Wirkſamkeit des Vereins, ſowie alle 
Abänderungen, binnen 3 Tagen, nachdem ſie zu Stande gekommen, 
der Orts⸗Polizeibehörde zur Kenntnißnahme einzureichen, derſelben 
auch auf Erfordern jede darauf bezügliche Auskunft zu ertheilen. 
Auf die Zuſammenkünfte ſolcher Vereine finden die Beſtimmungen 
58. 1, 3, 4, 5, 6 dieſes Geſetzes ebenfalls Anwendung, mit der 
Maßgabe, daß es der im §. 1 vorgefehenen Anzeige nicht bedarf, 
wenn Zeit und Ort ſtatutenmäßig oder durch einen befondern zur 
Kenntniß der Orts-Polizeibehörde gebrachten Beſchluß im Voraus 
feſtſtehen. 


F. 8. Die Beſtimmungen der SS. 1—6 dieſes Geſetzes finden 
bei öffentlichen Vers 


ammlungen unter freiem Himmel auch dann 
Anwendung, wenn 


n darin andere, als öffentliche Angelegenheiten 
erörtert werden ſollen. ; Ki * 


§. 9. Die Ortspolizeibehörde iſt befugt 
unter freiem Himmel bei dringender Gefahr 
cherheit oder Ordnung zu verbieten. 
abgefaßt fein. 


„ 10. Während der Dauer der Sitzungsperiode beider Kam— 
mern dürfen innerhalb der Entfernung von 5 Meilen von dem Orte 
des Sitzes derſelben Verſammlungen unter freiem Himmel nicht 
ſtattfinden. * 5 

$. 11. Verſammlungen bedürfen der vorgängigen Genehmi⸗ 
gung der Ortspolizeibehörde, wenn ſie auf öffentlichen Plätzen in 
Städten und Ortſchaften oder auf Straßen ſtattſinden ſollen. 2 

§. 12. Dieſen Verſammlungen werden öffentliche Aufzüge 
gleichgeſtellt; bei Erſtattung der Anzeige oder Einholung der Ge⸗ 
nehmigung iſt der beabſichtigte Weg anzugeben. Gewöhnliche Leis 
chenbegängniſſe, ſowie die Züge der Hochzeitsverſammlungen nach 
und aus der Kirche, wo dieſe hergebracht find, werden jedoch nicht 
hierher gerechnet. Auch bei kirchlichen Prozeſſionen, Wallfahrten 
und Vittgängen bedarf es der vorherigen Anzeige und Genehmigung 
nicht, wenn dieſe in der hergebrachten Art ſtaltfinden. 

$. 13. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 88. 1, 
3 und 7 dieſes Geſetzes ziehen eine Straſe bis zu 50 Thlr. oder im 
Unvermögensfall Gefängniß bis zu 4 Wochen nach ſich. 

§. 14. Wer der Beſtimmung des $. 5 zuwiderhandelt, hat 
Geldbuße bis zu 100 Thlr. oder Gefängniß bis zu 3 Monaten vers 
wirkt. 

§. 15. Il die Verſammlung unter freiem Himmel von der 
Orts⸗ Polizeibehörde unterſagt, oder den Vorſchriften der SS. 10 
und 11 zuwider unternommen, ſo hat jeder, welcher dazu auffor⸗ 
dert oder auffordern läßt, oder darin als Ordner, Leiter oder im 
Fall des §. 10 auch nur als Redner thätig iſt, eine Geldſtrafe bis 
zu 100 Thlr. oder Gefaͤngniß bis zu 3 Monaten verwirkt. Gleiche 
Strafe trifft denjenigen, der im Falle der 88. 9 und II als Redner 
thätig iſt, infofern das Verbot gehörig bekannt gemacht war. Wer 
an einer in Folge der 88. 9, 10 und 11 dieſes Geſetzes unterſagten 
Verſammlungen Theil nimmt, unterliegt eine Geldbuße bis zu 5 
Thlr. Dieſe Strafe tritt rückſichtlich der Theilnahme an den in 
Gemäßheit der SS. 9 und 11 verbotenen Verſammlungen jedoch 
nur dann ein, wenn dieſes Verbot vorher gehörig bekannt gemacht 
worden war. 

§. 16. Wer auffordert, in einer Verſammlung mit Waffen 
zu erſcheinen, oder die Aufforderung hierzu verbreiten läßt, oder in 
einer Verſammlung Waffen austheilt, iſt mit Gefängniß von 6 
Wochen bis zu einem Jahre zu beſtrafen. 

$. 17. Wer gegen das Verbot des F. 6. an Verſammlungen 
2 Theil nimmt, wird mit Gefängniß bis zu 6 Monaten 

eſtraft. 


„jede Verſammlung 
für die öffentliche Si— 
Das Verbot muß ſchriſtlich 


. "ut: 9 is 

F. 18. Auf die durch das Geſetz oder die 1 
täten angeordneten Verſammlungen, ſowie auf gr 3 
von Gemeinde-, Kreis-, Bezirks-, Provinzial- un elchenden 
tretern und der Wahlmänner dieſer letztern finden die vor 

i i wendung. fi 
er 95 ii (Referent). Pflücker. Peltzer. 

v. Dewitz. Hoeppe. Riotte.) f 

Swinemünde, den 18. April. Hente Nachmittag 1 
dem Lande zuſteuernd, eine dänische Fregatte und 3 wm 
worauf der Komodore Schröder mit dem Dampfboot die O 5 
den Hafen verließ und jenen Schiffen entgegenfuhr, während ie 
Kanonenböte ſich in Bewegung ſetzten und bisſin die See hineinfolgten. 
Plötzlich, etwa 1 Meile vom Lande entfernt, wendete zuerſt die Fre⸗ 
gatte und in größerem Abſtand die Korvette um, in Folge ee 
das Dampfboot „die Oder“ umkehrte und nebſt 1 5 e 
Abends in den Hafen retournirte. e (Off. Stg. 

— Unſere Diebe, namentlich die projejflonivten Einbrecher, 
haben in neuerer Zeit meiſt Waffen bei ſich gefuhrt, wenn ſie = 
Diebſtähle ausgingen. In der Regel beſtanden dieſelben in WN 
Meſſern oder dolchartigen Inſtrumenten. Es iſt mehrere Male — 
gekommen, daß ſie, auf der That ertappt, von ihren Waffen e⸗ 
brauch gemacht haben, um ſich den Verfolgungen zu entziehen. Nur 
in den ſeltenſten Fallen find die Diebe hierbei durch die Flucht ent⸗ 
kommen. Der bloße Beſitz von Waffen bei einem gewaltſamen 
Diebſtahl, und wenn noch gar kein Gebrauch von denſelben gemacht 
worden iſt, wird außer der durch den Diebſtahl verwirkten Strafe 
noch durch Verlängerung der Dauer von ſechs Monaten bis zwei 
Jahren beſtraft. Das Kriminalgericht hat in der letzten Zeit mehrere 
ſolcher Diebe zu harten Strafen verurtheilt und in den Urtelsgründen 
ſtets die Führung der Waffen als einen ſehr erheblichen Schärfungs- 
grund hervorgehoben. Ein derartiger Fall kam heute bei der fünf- 
ten Abtheilung des gedachten Gerichts zur Verhandlung. Es betraf 
den Dieb, welcher im Januar d. J. in der kleinen Jägerſtraße einen 
Diebſtahl verübt, und auf der Flucht einem Straßenkehrer, der ihn 
feſtnehmen wollte, mit einem Meſſer einen Stich ins Geſicht verfegte. 
Der Verletzte befand ſich unter den Zeugen. Nach dem Gutachten 
der Aerzte dürfte er Zeitlebens au dem früheren Gebrauche feiner 
Zunge behindert ſein. Das Gericht erachtete das vorliegende lange 
Meſſer als in die Kategorie der gefährlichen Waffen gehoͤrend und 
verurtheilte den Angeklagten für den Diebſtahl und die Körperbes 
ſchädigung zuſammen, zu dem Höchft möglichſten geſetzlichen Straf⸗ 
grade, nämlich zu einer ſechs und einhalbjährigen Straf— 
arbeit. n (N. -Z.) 

Harburg, den 10. April. Mit dem heute Mittag abgegan⸗ 
genen Bahnzuge iſt die Däniſche Flagge der Fregatte „Gefion“ pr. 
Courier hier durch nach Frankfurt a. M. befördert worden. 


Altona, den 10. April. Die öffentlichen Gebäude in Rends⸗ 
burg ſind gegenwärtig faſt ganz mit den Däniſchen Gefangenen, wels 
che bei Eckernfoͤrde in unſere Hände fielen, überfüllt. Es heißt jedoch, 
daß dieſe Gefangenen, deren Zahl ſich, wie man aufs beſtimmteſte 
verſichert, auf etwas mehr als 1100 Mann beläuft, nach Stade 
transportirt werden ſollen. Nach anderen Angaben wird Magdeburg 
als einſtweiliger Aufenthaltsort derſelben bezeichnet. 

— Das im Eckernfördener Buſen aus dem Meeresſpiegel her— 
vorragende Gerippe des Linienſchiffes „Chriſtian VIII.“ ſoll einen 
unangenehmen Anblick gewähren und man will noch am geſtrigen 
Tage aus demſelben emporſteigende Nauchfäulen bemerkt haben. a 

Altona, den 11. April. Der Bahnzug von Rendsburg bringt 
heute Abend die Nachricht, daß die ſchleswig holſteiniſche Brigade 
unter Auführung des Generals v. Bonin geſtern in Jütland eingerückt 
iſt und Kolding beſetzt hat, um ee * 5 Sm ae 

i ‚April. Der Herzog von Coburg hat dem Ca— 
pitain OR e Eee nach Rendsburg feinen Degen wir 
der überreichen laſſen. — Außer den früher angeführten Gründen 
der Niederlage darf auch beſonders auf das überaus ſchlechte Schie⸗ 
hen der Dänen hingewieſen werden. Die Mannſchaft des Chriſtian 
XIII. war erſt feit Kurzem an Bord, beſtand zum Theil aus Fiſchern, 
Fährleuten u. dergl. Leuten, welche nie ein großes Schiff beſtiegen 
hatten, — Man hat den Offizieren der Kriegsſchiffe ihre vollftän- 
dige Equipage unverkürzt gelaſſen. — Die Kriegskaſſe der Geſion, 
etwa 4000 Rbthlr., iſt vor der Belegung des Schiffes von den dä 
niſchen Offizieren unter die Mannſchaft vertheilt worden. 

Rendsburg, den 7. April. Nachdem „ Chriſtian VIII.“ in 
die Luft geſprengt war, haben von der Klaſſe der Fiſcher und Arbei⸗ 
ter, ſo wie auch andere Perſonen aus der Stadt und Umgegend, — 
ſchiedene dem Eftrinken nahe Dänifche Seeleute mit großer 2 
ö f { Men entriſſen. ie 
ſeuheit und Aufopferung dem Tod in den We 4 5 

5 5 igs als gute Beute v e 
Trümmer des Schiffes wurden mi 10 bewacht und geborgen. Es 
behandelt, jetzt aber werden fe u ieband ein 
wird nicht ſchwer fein, — * veigen Inventar des Schiffes einen 
tritt ven en eee DIE „ Geſton“ hal von unſeren Geſchützen 
großen Theil aufzuſiſchen. ” TURN, 


rn 


ungeheuer gelitten. In dem Spiegel des Schiffes zählte man allein 
25 Schüſſe, die nach den Ausſagen der Gefangenen von moͤrderiſcher 
Wirkung geweſen ſind. Von den Verwundeten haben einige 30 ame 
putirt werden müſſen. Von den Landtruppen waren am Bord des 
„Chriſtian VIII.“ 100 Mann, und auf „Geſion“ 43, die gewöhns 
liche Wachtmannſchaft auf Kriegsſchiſſen. 

— Heute rückte hier ein ſehr ſchönes Bataillon Baiern, die 
Muſik „Schleswig -Holſtein“ ſpielend, ein. Morgen rücken Preußen 
nach. Aus dem Norden hört man wenig. Die in Nord-Schleswig 
eingerückten Daͤnen kommandirt General Rye, ein vieljähriger Ofſi⸗ 
zier unſerer alten Garniſon. 

— (Abends 9 Uhr.) So eben werden hier noch 4 Däniſche Sees 
Offiziere eingebracht, welche ſich auf der „Gefion“ verſteckt hatten. 

— Wir find in den Stand geſetzt, Ihren Leſern den Bericht 
mittheilen zu können, welchen der Höchſtkommandirende auf dem 
Linienſchiff Chriſtian VIII. unmittelbar nach der großen Kataſtrophe 
an das daͤuiſche Miniſterium erſtattet hat. 

Eckeruförde, den 5. April 1849. 

„Unterthäniger Bericht. Niemals hatte ich ein jo grän— 
zenloſes Unglück erleben zu ſollen geglaubt, als mir heute widerfah⸗ 
ren durch den Verluſt des herrlichen Schiffes Chriſtian VIII., welches 
zugleich mit der Fregatte Gefion vor der feindlichen Uebermacht (50 
die Segel hat ſtreichen müſſen, nachdem beiden Schiffen Rumpf und 
Takelage gänzlich zu Grunde gerichtet waren und das Linienſchiff in 
Schußweite vom Lande ſüdlich von der Stadt Eckernförde vom Oſt— 
winde auf den Grund getrieben war. J 

Ich habe heute Nachmittag Gelegenheit gefunden, dem Komman— 
deur Garde meinen Bericht zuzuſtellen; unfehlbar wird derſelbe dem 
hochverehrlichen Miniſterium von meiner in jenem Augenblicke höcft 
bedrohlichen Lage Mittheilung gemacht haben; über die näheren Um⸗ 
ftände behalte ich mir meinen Bericht vor, wie über das noch weit 
ſchrecklichere Ereigniß, daß das Linienſchiff in die Luft ſprang, wäh⸗ 
rend noch die Kapitäne Krieger und Marſtrom, der Kapitän vom 
Landetat Hohleuberg, die Aerzte Smith und Ihſen, und dem Ver⸗ 
nehmen nach 200 Mann der Beſatzung an Bord waren. 

Der Vorfall it fo ſchauerlich, daß es mir vorkommt, man konne 
wohl fo etwas erzählen hören, aber nicht ſelbſt erleben; ich bin außer— 
ordentlich erſchüttert, aber ich finde einige Beruhigung darin, mich 
vorwurfsfrei zu wiſſen, und die Folgen dieſes Ereigniſſes für mich 
und meine Zukunft ruhig tragen zu können. 

Die Friſt, die mir gelaſſen, wenn ich von der ſich darbietenden 
Gelegenheit Gebrauch machen will, iſt zu kurz, um ausführlich zu 
ſein; indem ich den desfälligen Mangel zu eutſchuldigen bitte, werde 
ich ſobald als möglich das Fehlende nachzuholen ſuchen. 

gez. Paludan. 

P. S. Ich und die zuruͤckgebliebene Beſatzung find zu Kriegsge— 
fangenen gemacht worden. 

An das Manineminiſterium!“ 


Schleswig, den 11. April. (H. C.) Ueber den Zweck der 
nach Eckernförde abgeſandten Däniſchen Flottille erfaͤhrt man jetzt 
Folgendes: Die ganze Expedition ſtand unter den Befehlen des Dänis 
ſchen Commandeurs Garde, der auf einem der Dampfſchiffe ſich 
befand. Der Zweck war, die beiden Strandbatterieen zu demon⸗ 
tiren. Sobald dies geſchehen fein würde, follten die Dampſſchiffe. 
die in weiter Sicht liegenden Transportſchiſfe, welche 4000 Mann 
Landungstruppen führten, herbeiholen. Man glaubte oder hatte die 
Nachricht verbreitet, daß Flensburg und Schleswig von den Daͤnen 
beſetzt ſei. Man wollte daun Eckernfoͤrde beſetzen. Die Landungs⸗ 
truppen ſollten von da nach Friedrichsort eilen, um dieſes von der 
Landſeite einzunehmen, während die Schiffe nach Demolitung der 
Batterien, ſofort nach Friedrichsort und Laboe ſegeln ſollten. Daß 
Deutſche Truppen in der Umgegend von Eckernförde lagen, wußte 
man nicht. Dieſe Mittheilung ſtammt aus guter Quelle und ſtimmt 
mit den Erkundigungen des Commandeur-Capitains Paludan über— 
ein, ob Deutſche Truppen in Eckernförde wären? Der Plam war 
nicht übel erſounen. An eine Zerftörung der offenen Städte ſcheint 
aber nicht gedacht zu ſein, denn wenn dieſes beabſichtigt worden 
wäre, würde Eckernförde allerdings jetzt ein Schutthaufen ſein. 


Emden, den 9. April. Das für Rechnung der deutſchen Ma⸗ 
rine bier auf der Werfte des Herrn Tholen und von Neß gebante 
Kanonenboot ift geſtern von einem Marine. Lieutenant und der Dia 


tinesKommiffon als tüchtig und ausgezeichnet gut gebaut abgenom⸗ 
men worden. Es ſoll mit dem Namen „Emden“ getauft werden. 


Frankfurt a. M., den II. April. (O. P. A. 3.) 199e 
Sitzung der verfaſſunggebenden Reichs⸗Verſammlung, 
eröffnet um 93 Uhr. Es wird ein Schreiben des Oeſterreichiſchen 
Bevollmächtigten um Genehmigung der Verhaftung des Abgeord⸗ 
neten Gritzner aus Wien wegen Anklage auf Hochverrath verle— 
ſen. Dann folgt die Interpellation des Abgeordneten Archer: 
„Ob Herr Miniſter v. Gagern zu Protokoll erklärt habe, daß er 
feſthalten werde an der Verſaſſung, oder nicht?“ 

Gagern: Etwa 80 Mitglieder von der Rechten und dem 
Centrum der National⸗Verſammlung, unter ihnen auch Mohl und 
ich, haben ſchriftlich erklärt, ſeſt an der Verfaſſung zu halten, nicht, 
weil alle Punkte mit unſerer Ueberzeugung übereinſtimmten, ſon⸗ 
dern, weil jeder Einzelne hier Opfer bringen mußte, um in der 
National⸗Verſammlung Etwas zu ſchaffen. Von der Verfaſſung 
darf nichts verändert werden, als auf dem Wege, den die Ber- 


vorzeichnet. * 
eee Peucker berichtet über die Angelegenheiten 


in Schleswig. ARE N 
1 Pear Sim ſon erſtattet Bericht im Namen der Deputation. 
10 Es werden ſehr viele dringliche Anträge geſtellt, darunter der 
Antrag von Kierulff und Genoſſen: die National-Verſamm⸗ 
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lung erklärt hierdurch feierlich vor der Nation, un⸗ 
wandelbar feſtzuhalten an der Reichsverfaſſung. 

Antrag von M. Mohl: da der König von Preußen die Kai⸗ 
ſerwahl abgelehnt, ſoll ein neuer Ausſchuß von 30 Mitgliedern 
einen neuen Entwurf über die Oberhauptsfrage vorlegen. 

Antrag von Schlöffel: Da die Würde einer ſouverainen 
National⸗Verſammlung verbietet, ſich auf Verhandlung mit unge⸗ 
horſamen Fürſten einzulaſſen, beſchließt die National-Verſamm⸗ 
lung, ſich für permanent zu erklären, und jedem Staate das Recht 
zu entziehen, die Abgeordneten ſeines Landes zurückzurufen; eine 
Vollziehungsgewalt von 5 Mitgliedern zu erwählen, welche fünf 
Jahre lang an der Spitze der Reichsregierung ſtehen ſoll. 

Wurm: Man kann der Meinung fein, der König von Preus 
fen habe für feine Perſon abgelehnt, nicht aber für Preußen. 
(Ho! ho!) Die Wahl eines Ausſchuſſes muß für dringlich erklärt 
werden; wir müſſen auch feierlich erklären, daß nichts geändert 
werde an der Verfaſſung. — Wir muſſen die Warnung ausſpre⸗ 
chen, daß wenn der Wahnwitz des Hofgeſindes ſich nicht beſſern 
ſollte, in einer zweiten Revolution das Volk nicht vor dem Throne 
ſtehen bleiben würde. ! 

M. Mohl: Wenn eine dargebotene Krone abgelehnt wird, 
dann iſt fie für immer abgelehnt. Wir ſprechen der Deputation den 
Dank aus, für ihre würdige Haltung. — Wir können nicht ausſprechen, 
daß wir unwandelbar feſihalten an der Verfaſſung, da ja auch das 
erbliche Kaiſerthum darin enthalten iſt. — Der Kaiſer iſt nicht mehr 
möglich, denn man preßt keinen Kaiſer wie Matroſen. (Gelächter. ) 
Es erinnert auch an den Vater, der ſeinen Sohn befahl, Heu vom 
Boden herabzuwerfen. Der Sohn ſagte, es iſt kein Heu da, der 
Vater beſtand darauf und ſagte, fo wirf es doch herunter! — Bes 
ſchließen Sie nichts Unlogiſches, wenn Sie aber dieſen Beſchluß 
taffen, unwandelbar feſtzuhalten an der Verfaſſung, dann beſchlie⸗ 
ßen Sie einen Unſinn. n 

Die Unterſtützungsſrage für die Anträge wird geſtellt, alle 
werden indeß bis auf den von Kierulff abgelehnt. — Noch lan⸗ 
ger Streit über die Frageſtellung, die Unruhe, Aufregung iſt dabei 
ſo groß, daß man wenig oder nichts davon verſtehen kann. 

Ueber den Antrag von Kierulff: „Die National-Werſamm⸗ 
lung möge unwandelbar tefthalten an der Reichsverfaſſung und 
dem Wahlgeſetz, und den Bericht der Deputation an einen Aus⸗ 
ſchuß zur Begutachtung überweiſen“, — mit dem Amendement von 
Ahrens, die Natlonal-Verſammlung möge feſthalten an der Ver⸗ 
faſſung mit Ausnahme der Oberhauptsfrage, welche als offen be⸗ 
trachtet und einem Ausſchuſſe zur Berichterſtatlung übergeben wer⸗ 
den möge, — wird namentlich abgeſtimmt und mit 228 gegen 106 
Stimmen abgelehnt, I enthielt ſich der Abſtimmung. — Darauf 
ward zur Abſtimmung über den Antrag Kierulffs ohne das 
Amendement von Ahrens geſchritten und mit 276 gegen 159 
Stimmen angenommen. 

Eine Erklärung mehrerer Abgeordneten der Linken folgenden 
Inhalts wird verleſen: Wir halten es für unlogiſch, ein Kaiſer⸗ 
thum ohne Kaiſer in der Verfaſſung beſtehen zu laſſen. 

Dresden, den 10. April. Der frühere Miniſter v. d. 
Pfordten iſt „nicht ohne beſondere Veranlaſſung“ neuerdings 
nach Baiern gereiſt. 

Meiningen, den 8. April. Die Nachricht von dem glück⸗ 
lichen Ausfall der Kaiſerwahl hat in unſerer kleinen, ſtillen Reſi⸗ 
denz einen allgemeinen Freudenrauſch hervorgezaubert: Geläute 
aller Glocken, Kanonendonner, Vivatruſen, Muſik und Trom⸗ 
melwirbel in allen Straßen; es litt Niemanden mehr im Hauſe, 
Hoch und Niedrig, jedweden Alters und Geſchlechtes, eilte auf 
den durch dengaliſche Flammen erleuchteten Marktplatz, um in das 
feierliche: „Nun danket alle Gott!“ einzuſtimmen. — Eine ſoeben 
in Umlauf geſetzte Adreſſe, welche den „König von Gottes 
Gnaden“ bewegen ſoll, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen, 
wird nächſter Tage durch eine Deputation unferer Volkskammer, 
der ſich freiwillig noch eine Anzahl Perſonen jedweden Standes ans 
ſchließen werden, nach Berlin überbracht werden. N 7 

Wien, den 11. April. Vom ungariſchen Kriegsſchauplatze 
wußte man bis geſtern Abend uur fo viel, daß die Macht der In- 
ſurgenten auf dem Raföszfelde (der ehemaligen Wahlſtatt der ungar. 
Koͤnige) 2 Stunde vor Peſth aufgeſtellt iſt und man einer Schlacht 
entgegenſah. Dennoch zweifelte man einerfeits, daß F.⸗M. Windiſch⸗ 
grätz bei der Ueberlegenheit des Feindes ſolche annehmen werde, as 
deretſeits, daß die Magparen das Schickſal Peſth's auf das Spiel 
fegen würden, eine Schlacht zu erzwingen. Viele aus Peſth geſlüch⸗ 
tete Familien waren hier und in Ofen angelangt. 

— Geſiern Abend war im Burgtheater die erſte Vorſtellung 
von Bauernfeld’g „Ein neuer Meuſch“, eine Fortſezung von 
„Großjährig“ und wie dieſes voll von politiſchen und lokalen An⸗ 
ſpielungen. Die Vorſtellung war ausgezeichnet und die Aufnahme 
eine enthuſiaſtiſche. Eine Stelle, bei welcher der beliebte Komiker 
Beckmann das deutſche Band hervorzieht, erregte einen nicht enden— 
wollenden Jubel. 

— Se. Hoh. der Prinz Wilhelm von Württemberg, 
deſſen ſchwere Verwundung kürzlich angezeigt wurde, ſoll ſich, Bes 
richten aus dem k. k. Hauptquartier nach Wien und Stuttgart zus 
folge, bei Mortara und Novara ausgezeichnet haben und bei 
letzterm Treffen durchs Schienbein geſchoſſen fein, ſich aber, in Gene— 
ſung begriffen, zu Pavia befinden; es iſt alle Hoffnung zu deſſen 
baldiger völliger Wiederherſtellung gegeben worden. 

Vor Komorn. Die „Gratzer Zeitung“ bringt in einem Ar⸗ 
tikel mit dieſer Uebeſchriſt folgende intereſſante Notiz: „Während der 
junge Graf Eſterhazy ein Commando in der Feſtung Komorn 
hat und im Falle der Erſtürmung derſelben wahrſcheinlich den Tod 
des Hochverräthers ſtirbt, hat der alte Graf Eſterhazy, fein 
Vater, ſoeben den Belagerungstruppen vor Komorn 160 Eimer Wein 


geſchenkt, um fie zur Erſtürmung der Feſtung zu ermuntern.“ 


Ausland. 
Frankreich. 
Paris, den 9. April. National» Berfammlung. Siz⸗ 
zung vom 8. April. Um 11 Uhr verſammeln ſich die Deputirten in 
den Abtheilungsſaͤlen, um zwei Kommiſſlonen zu wählen, und zwar 


a) wegen der Journal⸗Kautionen und Verlängerung des Preßgeſch⸗ 
zes vom Auguſt 1848; b) wegen Choleramaßregeln. Die Verſamm⸗ 
lung nimmt die Budget⸗Debatte wieder auf. Cor ne erklärt im Na- 
men des Ausſchuſſes, daß ſich derſelbe mit der Prüfung von drei Vor 
ſchlägen rückſichtlich des Unterrichts Budgets beſchaftigt habe. 
Franeisque Bouvet will den Schulhausfonds auf drei Millionen Fr. 
erhöht wiſſen. 2) Depaſſe möchte den Fonds der Aſylhaͤuſer um 
100,000 Fr. vermehrt haben, und 3) Pascal Duprat das Geha 
der Dorſſchulmeiſter auf 600 Fr. ſtellen, was 1,600,000 Fr. Mehr. 
ausgabe verurſache. Der Ausſchuß bewilligt für Bouvet 200,0 
Fr. ſtatt der verlangten 3 Millionen. Nach einer kleinen Debatte be“ 
willigte die Verſammlung die vom Ausſchuß beantragte Summe 
ner will der Ausſchuß den Schulmeiſtern vorlaufig 500 Fr. bewi 
gen, mehr fei bei dem jetzigen Stande der Dinge nicht möglich. Pt 
cal Dupratift damit zufrieden. Die Verſammlung bewilligt bie 
Franken. Der Depaſſe'ſche Antrag fällt durch. Marraſt: Na 
dieſe Nachträge zu Kapitel 16. erledigt, konnen wir zur Gefamnil®. 
ſtimmung über das Unterrichts- Budget ſchreiten. Daſſelbe wird 
636 gegen 0 Stimmen angenommen. Die Verſammlung geht ln 
Budget des Miniſters des Aeuſſern über, deſſen einzelne Gapilel l. 
durchgehen. — Dann will man zum Kultusbudget übergehlk 
Che das geſchieht, ſoll über 40,000 Fr. Juſtallations- und Nec 
ſeutationsgelder für den Vice-Praͤſidenten Boulay abgeſtimmt wer 
Dieſelben werden mit 393 gegen 198 Stimmen verworfen. (MB 
tation.) Hierauf werden alle Artikel des Kultusbudgets angenommen 
bis auf 3, welche reſervirt werden. Darum kann das Geſammt⸗Kül 
tus-Budget nicht votirt werden. Die Verſammlung geht zum Budg⸗ 
des Juſtiz⸗Miniſteriums über. Die Sitzung wird um 6 Uhr aufge! 
hoben. F 
— Eine telegraphiſche Depeſche d.d. Genua, den 6 April 1 
der Regierung an, daß General La Marmora an demſelbe 
Tage Abends 6 Uhr, nach einem mörderifchen Kamp 
in den Straßen, als Sieger die Stadt in Veſitz geuel 
men hat. Die Jufurgentenführer entflohen auf engliſchen und fra 
zoͤſiſchen Schiffen. Die Bevölkerung nahm den General jubelnd A 

— Man berichtet, daß Charles Lagrange (vom Berge) MT 
achttägigem Krankenlager geftorben iſt. Er war Communiſt, abel 
theoſophiſcher Communiſt, der durch ſein burleskes Weſen auf 5 
Rednerbühne erheiterte. Seine warme Verwendung für die J 
gefangenen (er beſorgte ihren Briefwechſel) und deren Amneſſirung 
iſt in den hieſigen Salons ſprüchwörtlich. 

— Sitzung vom 10. April. An der Tages⸗Ordnung it ur 
Wahl der 40 Glieder des neuen Staatsraths. Auf allen Pulten * 
gen gedruckte Liſten. Mit dem Schlage zwölf Uhr beginne die 5 
Um 2 Uhr erklärt Marraſt das Skrutinium geſchloſſen und die S 
tatoren begeben ſich in einen Nebeuſaal. Während dort di ng 
tion der Stimmenzählung vorgenommen wird, kehrt die WE ammlu 
zur Debatte über die Juſtizreform zurück, die geſtern Abend abde 5 
chen wurde. Dazwiſchen lieſt Marraſt einen Brief des Vice⸗Praſiden“ 
ten Boulap vor, worin derſelbe anzeigt, daß, da man ihn nicht 2 
Staatskoſten logiren wolle, er auch auf jeden Gehalt verzichte, inden 
er als einfacher Privatmann zu leben im Stande ſei. Dieſes Schrei 
ben macht einen gewiſſen beſchämenden Eindruck. Clement Themas 
Der Vice-Praſident darf nicht direkt mit der Verſammlung torreſpon 
diren. Er muß dies durch die Miniſter thun. (Ja, Ja!) Die Ber 
ſammlung kehrt zur Gerichtsdebatte zurück. Jules Fate und 
Maurai Ballange nehmen an der Debatte Theil, die im böchſte 
Grade matt iſt. Dieſelbe wird endlich geſchloſſen und mit 545 geg 
58 Stimmen die letzte und dritte Leſung der Gerichtsreform vers 
ſen (Gelächter), iſt alſo abgemacht. Marraſi: Das Reſultat = 
Wahlen für den Staatsrath kaun erſt in einer Stunde veröffentl 
werden. (Oh! Oh!) Die Verſammlung geht um 64 Uhr ausein ande 
— Der „Peuple“ deutet an, daß er der Laſt der über g 
verhängten Geldftrafe wahrſcheinlich erliegen und vielleicht ſcho“ 
in Kurzem nothgedrungen aufhören werde. Er zeigt zugleich 10 
daß Proudhon, der mit Ausarbeitung einer weitläuftigen Denk ſchel 6 
zur Unterftügung feines Caſſations⸗Geſuches beſchäftigt ſei, 4% 
ferner Direktor des „Peuple“ bleiben und dieſem Journal / 
lange es irgend angehe, unterzeichnete und nicht unterzeichnete 9 
titel liefern werde. In Kurzem ſchon werde er damit wieder beg 
nen. Ueber Proudhon's Aufenthaltsort ſagt der „Peuple“ nich 
Der Minifter des Innern hat dem Amerikaniſchen Sociall 
Brisbane, der bei den hieſigen Socialiſten-Vankets eine Haupt 
ſpielte, die Weiſung zugehen laſſen, Frankreich binnen 48 Stu 
zu verlaſſen, weil er zur Aufregung und Beunruhigung des Lan 
beitrage. 

— Graf Montemolin, der bei Perpignan verhaftet 11 
nachdem er unentdeckt durch Frankreich gereift war, iſt in 
Stille durch Paris nach Calais oder Boulogne gebracht wien 
wo man ihn mit einem Engliſchen Dampfpoote nach England 
rückbefördern wird. — Die Budget-Kommiffton hat den Mi 
des Innern aufgefordert, die drei Präfckte, welche ſich gleich 
der Februar⸗ Revolution wegen Kränklichkeit auf Grund arzt ſie⸗ 
Zeugniſſe penfioniren, durch L. Faucher aber wieder anſtel aft, 
hen, nach Paris zu berufen, um ſich ärztlich unterſuchen zu 

An einen derſelben iſt der Befehl, nach Paris zu kommen, 
abgegangen. . Polis, 

— An der Barriere von Sevres ſprengte geſtern DIE weſen⸗ 
wieder ein Studenten- Bankett aus einander, das ſich die 2 
heit polizeilicher Kontrolle nicht gefallen laſſen wollte: 

— Die franzöſiſche Regierung hat die Aufſtellung de 
niſſes Karl Alberts im Muſeum von Verſailles befohlen. 

Großbritanien und Irland. ner ieh 

London, den 9. April. Lord Palmerſton hat in ell chtelen, 
veröffentlichten, an den britiſchen Geſandten in Neapel a daß 
Depeſche ausgeſprochen, wie der Fall zwar einmal dotgenen bet 
britiſche Artillerie Kanonen zu Modellen für BT — 
worden, der Fall aber nicht nochmals vorkommen folle un 


g Bil 


. == Die en und daͤniſchen Kaufleute haben ihren Schiffen 
die Weiſung gegeben, jetzt nicht auszulaufen, ſondern in Falmouth 


der Dinge zu warten. — Am 5 7 
zwiſchen preußiſchen und Dänen” ie eee 


; 72 Matroſen Statt. Letztere began⸗ 
nen namlich mit dem Ab ; 8 eptere Fei 
ver ein und —— . Flagge. Die Polizei 
vor Gericht geſtellt und in Str Re 
20 für. ais 6 daun 20 for) genen 5 bis 20 Sch. (1 Tin. 
tpieberpolten ſich die Händel, wurden aber du A Der Aut 
der Polizei im Keime erſtickt. Am 6. A die Dazwiſchenkunft 
Leith (Schottland) alle Nationakſlaggen. Charfreitag, wehten in 

— Aus Lima wird vom 13. Febru 


amerikaniſche Fregatte mit callforniſchem e daß dort eine 

Uebrigens beſtätigen die neueren Nachrichten wie erwartet wurde. 

in Californien noch fortdauernd z reichlich das Gold 
— Baron Rothſchild hatte in den ver d. 


u Tage gefördert wir 
Unglück, auf einem Spazierritt mit dem Pferd gangenen Tagen das 


e f 
fiel auf ihn, fo daß er ſchwer beſchaͤdigt 110 Aae Letzteres 
Herbeieilenden aufgehoben wurde. Doch befindet e ungslos von den 


Gefahr. 


— Das weſtindiſche Dampfboot hat 

für Kaufmanusrechnung mitgebracht. Nag Balg, 000 Dollars 
bis zum 10. März waren zu Kingſton und an ng aus Jamaica 
reiche Verſammlungen gehalten und darin beſcloſſen Orten zahl- 
Königin zu erſuchen, daß ſie der Juſel eine Verf 

möge, wie fie Cauada und die andern norda 5 
Englands beſitzen. Der Gouverneur hatte 5 
ſie IN nicht willfährig zeigte, bis zum Sr bie Legislatur, weil 
St. Lucia fiel am 5. März eine Me 6 00 
rühreriſche Neger belagerten den Gouverneur im R ne 4 AN 
zosteten ſich, als fie zerſtreut wurden, in verschieden u, 
Stadt meuteriſch zuſammen. Die Aufruhracte 8 das 
Militär aufgeboten und von dieſem, da der Haufe nicht Annett änder 
gehen wollte und zu lärmen ſortfuhr, Feuer gegeben, welches drei 
Neger töbtele, Das Wetter und die Aernteausſichten in den weſtin— 
diſchen Colonieen werden als günſtig geſchildert. — Die neueſten 


Berichte aus Lima melden, daß dort bedeutende Goldſendungen aus 
Californien erwartet wurden. i 


ich bereits außer 


uterei vor. 


Spanien. 


Madrid, den 4. April. Die Regierung hat die telegraphiſche 
Depeſche erhalten, daß Karl Albert in St. Sebaſtian augekom⸗ 
men, um ſich daſelbſt nach Portugal einzuſchiffen. Sofort iſt mit dem 
Telegraphen der Befehl nach St. Sebaſtiau zurückgegangen, den 
ehemaligen König mit allen ihm gebührenden Ehren zu empfangen. 
Von der an Karl Albert ergangenen Einladung, nach Madrid zu 


kommen, erwartete die Regierung wohl, daß derſelbe dieſe Einladung 
nicht aunehmen werde, da er im ſtrengſten Jucognito reift. 


Italien. 

Rom, den 30. März, Der Major Amadei, 
ſchen Geniecorps, iſt auf neapolitaniſchem Gebiete 
Verführung der Vorpoſten verhaftet worden. 
man in Terracina zwei Brüder des Kardinals 
und drohte fie zu tödten, 

— Die Sieilianiſche Regierung hat die Roͤmiſche Republik nicht 
anerkannt. Dieſe Nachricht bringt neue Verwirrung. So ſieht ſich 
denn die Republik nicht allein von den auswärtigen, ſondern auch 
von Italieniſchen Staaten verlaſſen, mit Ausnahme des einzigen 
Toscana. 

Rom, den 1. April. Die Drohungen der 
bungen find auf Widerſtand geſtoßen 
willigen heranzuziehen. Die Herabna 
des Umguſſes zu Kanonen währt fort. 
Vorbote der Intervention. — In der 
zog ein Haufe Lärmender die Stadt m 
Republik! Es lebe Pius IX.!“ 


vom republikani⸗ 
wegen verſuchter 
Als Repreſſalie ergriff 
Antonelli als Geißeln 


gewaltſamen Aushe— 
„und ſo ſucht man die Frei⸗ 
hme der Kirchenglocken Behnfs 
— Noch zeigt ſich kein ſicherer 
Nacht zum 31. v. M. durch⸗ 
it dem Rufe! „Nieder mit der 
Die Nacht verlief indeß ruhig. Die 
Die Paͤpſtlichen rüften zu einem Schlage und ſollen die Carabinieri 
ſchon gewonnen haben. Die republikaniſchen Truppen ſollen ſich 
über die Grenze gewagt haben und mit den Neapolitanern in Con— 
— gerathen ſein. — Die hieſige Bank hat dem Staatsſchatz die An 
. 90,000 Scudi vollſtändig in Banfbilletten geleiſtet. — 
hafte nat, dane und der toskaniſche Dictator haben pomp— 
alten Forum he erlaſſen. — Die Ausgrabung des ganzen 
Mail iſt beſchloſſen. 

bade de den 4. April ickſal Brescia's hat einen 

tiefen Eindruck gemacht — 8 E Schickſal Brescia's hat eine 
50,000 Menſchen durch 230 ie Einnahme elner Stadt von 15 
vor der Hand alle Aufſaaudsgel ſte oldaten und ſechs Geſchütze wir 
denkämpfe hier und anderwärg abi ederſclagen. Durch die Stra⸗ 
lernt, und eingeſehen, daß es nichts er die Heerführer manches gr 
len die Truppen fchlennigft hinauszu iche bedarf, als in ſolchen Bäls 
gehend, Haus um Haus wiederzunehmen und daun, langſam ih 
mit guten getreuen Soldaten und tüchtigen St BE WENN, 
unfehlbar im Gelingen. Die Bresciauer bab onen Offizieren ref 
wehrt, und gegen ihre Barrikaden — haus en fi fürchterlich ger 
— och und aus Faſchinen 

und Erdfaſſern gebaut — ſoll alles andere der Art b 
tend geweſen ſein. laber unbedeu⸗ 
Turin, den 4. April. Geſtern beſuchte der zu, 642 80 
3 der Nationalgarde, um, wie er e af be ag 
enden eine Ci 1 

a: a 5 rauchen, unterhielt ſich mit dieſen lange Zeit 


Diakekt, und als er ied 
nen Beſuch nächfteng zu wiederholen. * 9 . 
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Ueber die Vorgänge in Genua heißt es nachträglich 1 ir 
Kampf der Bevölkerung mit den Truppen hatte am 1. April a e 
Abends begonnen. Gegen 5 Uhr ſtürmte das Volk das 3 
Arſenal und bemächtigte ſich der darin befindlichen 15 0 110 ; 
wehre. Von da lenkte es feine Anſtrengungen eee 
ſenal, wo der General de Azarta, Befehlshaber der ik 18 118 
ſion von Genua, Poſto gefaßt hatte. Ein lebhaftes Flinten- un 
Kartätſchen⸗Feuer, das dem Volke 25 bis 30 Todte koſtete, . 
ſich dort. Von Seiten des Militairs fielen unter Anderen der 85 
der Garabinierd und der Oberſt der Garden, der eine ein Bru “ 
des neuen Krlegs⸗Miniſters della Rocca. Während der Nacht Pa 
eine kurze Unterbrechung des Kampfes Statt, während 8 . 
reiche Barrikaden errichtet wurden. Am Morgen des 2. April be⸗ 
mächtigte ſich die Nationalgarde und das Volk einer wichtigen > 
tion, der Pietramienta, die das Arſenal beherrſcht. Der Genera 
Azarta, welcher in Folge deſſen jeden Widerſtand für umi hielt, 
ſchicte um 9 Uhr Parlamentäre in den Dogen Palaſt, den Sitz des 
Vertheidigungsausſchuſſes. Die Bedingungen, welche ihm dort aut. 
erlegt wurden und welche er auch unterzeichnete, ſind folgende: Ver⸗ 
pflichtung, die Stadt binnen 24 Stunden zu verlaſſen, ohne Waffen 
für die Carabiniers, mit Waſſen für die übrigen Truppen. Sofor⸗ 
tige Uebergabe der Forts, Thore und anderer Poſten an die Natio⸗ 
nalgarde. Schreiben an den General La Marmora, deſſen Annähe⸗ 
rung berichtet wurde, um ihn von der Gapitulation in Kenntniß zu 
ſetzen und ihn aufzufordern, nicht weiter vorzurücken. Die Stadt 
hat ſich noch nicht von Piemont losgeſagt; die Bewegung iſt bis 
jetzt bloß gegen den Waffenſtillſtand von Novara gerichtet. Am 2. 
Nachmittags verbreitete ſich die Nachricht, daß die lombardiſche Die 
viſion, 14,000 Mann ſtark, ſich in Eilmärſchen der Stadt nähere, 
um die Bewegung zu unterſtützen. La Marmora hatte am 4. Mors 
geus die Mauern der Stadt mit 24,000 Mann Truppen erreicht. 
Er erwartete eine Verſtärkung von 10,000 Mann, die ihm der 
Oberbefehlshaber der piemonteſiſchen Armee zuſenden ſollte, ſo daß 
er die Stadt mit 34,000 Mann von der Landſeite blokiren konnte. 
Alle Verbindungen der Stadt mit der Landſeite waren am 4. unter- 
brochen. Genua iſt nun von La Marmora in Belagerungszuſtand 


erklärt. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 6. April. Die heutige Zeitung enthält 
ein „Allerhoͤchſtes Manifeſt“, in welchem die achte Rekrutenaushebung 
angeordnet wird, welche mit dem 1. Mai (a. St.) beginnen und mit 
dem 1. Juni endigen ſoll. Als Grund wird angegeben, daß ein 
Theil der Armee im verfloſſenen Jahre eine bedeutende Verminderung 
durch die Cholera erlitten habe und auf dem Kriegsfuß bleiben müſſe. 


— Die Senats, Zeitung enthält den Wortlaut eines zwiſchen 
Rußland und Griechenland auf fünf Jahre abgeſchloſſenen 
Poſtvertrags. 

Warſchau, den 5. April. Die ſtarke Feſtung Nowo⸗Geor⸗ 
giewsk (Modlin) am Zuſammenfluß der Narew mit der Weichſel, 


Briſe, Litewski am Bug, Demblin und Zamosz, find auferor- 
dentlich ſtark beſetzt worden. 
Türkei. 


den 28. März. Aus Candien erfährt 
man, daß auch dort der Winter ſehr ſtrenge war. Es kam vor, 
daß Individuen, die ſich von einem Dorfe zu einem andern bega⸗ 
ben, unterwegs erfroren. Die Straßen waren durch die Menge 
des gefallenen Schnees einige Zeit ganz ungangbar geworden. — 
Ibrahim Efendi, Mitglied des Nechnungsrathes, wurde für dieſes 
Jahr zum Anführer der Pilgerkarawane oder vielmehr zum Unter⸗ 
bringer und Wächter der in dieſem Jahre nach Mekka zu ſen⸗ 
denden großherrlichen Geſchenke ernannt. — In den Gewäſſern 
von Scio, Samos und andern Inſeln des Archipels find grie— 
chiſche Seeräuber erſchienen. Man hofft, daß fie baldigſt von 


den dort kreuzenden großherrlichen Schiffen werden aufgegriffen 
werden. N 


Konftantinopel, 


Moldau und Walachei. 

Wie ſorgſam unſere Regierung darüber wacht, daß keine moder— 
nen Ideen in unſer Fürſtenthum eindringen, mag Ihnen unſer Gens 
ſurgeſetz bewelſen, deſſen Punkte ich Ihnen mittheile. A.“ Alle frem⸗ 
den Zeitſchriften, Journale und was immer für periodiſche Druck⸗ 
ſchriften find gänzlich verboten und durfen auf keine Weiſe eingeführt 
werden. Hievon ausgenommen find blos die Nachſtehenden, jedoch 
auch dieſe nur in ſo lange ſie ihre Teudenz nicht ändern. Erlaubte 
Zeitungen aus Frankteich: 1) „Le Moniteur;“ 2) „Le Jourual 
des Debats;“ 3) „Le Conſtitutionel:“ 4) alle Modezeitungen. — 
Aus Oeſterreich (und Deutſchland): 1) „Wiener, Zeitung ;” 2) „Oe— 
ſterreichiſcher Lloyd;“ 3) „Leipziger Handelszeitung;“ 4) „Auge: 
burger Allgemeine Zeitung.“ Dieſe letztere jedoch — welche auf 
das Verlangen des oͤſterreichiſchen Herrn Agenten erlaubt wird — 
nur unter der Bedingung, daß ſie kein Wort gegen Rußland, die 
Türkei, die Regierungen der Fuͤrſtenthümer oder „gegen die politiſche 
Eriſtenz“ enthalte. Aus Griechenland: „die Regierungszeitung.“ 
Aus der Walachei: die Zeitung dieſes Landes. B. Von dem Ver⸗ 
bote ſind ausgenommen die zum Gebrauche der im Fürſtenthume re⸗ 
ſidirenden fremden Conſuln. Jusbeſondere aber find ſtrengſtens 
verpönt: Alle in der Bukowina und Siebenbürgen erſcheinenden Zei— 
tungen, und was immer fur Schriften politiſchen Inhalts, da ſie in 
der Nationalſprache erſcheinen. — C. Von dem Verbote ausgenom⸗ 
men ſind alle in Rußland und der Türkei erſcheinenden Journale und 
Zeitſchriften. D. Die erlaubten und unter A. bezeichneten Journale 
und Zeitſchriften koͤnnen ſowohl durch die Poſt der k. k. öſterreichiſchen 
Agentie, als auch auf anderem Wege eingeführt, und ohne fernere 
Cenſur an die Abonnenten abgegeben werden; „die Allgemeine Zei⸗ 
tung“ von Augsburg aber darf nach den Beſchränkungen, denen fie 
unterliegt, nur durch die k. k. Öfterreichifche Agentie bezogen werden. 


E. Außer den erlaubten Zeitſchriften und Journalen, und außer jenen 
für die Herren Conſuln beſtimmten, jollen alle andern, wo 9 
ſie gefunden werden, an den Grenzen oder im Innern des * — 
den Kaffeehäuſern, Buchhandlungen oder bei Privaten, ih . 
und die Geſetzübertreter, d. i. ſowohl Jene, die dieſelben einführen, 
als auch diejenigen, bei denen ſie gefunden werden, n 
und folgenden Strafen unterzogen werden: 1) Jedermann, bei — 
eine verbotene Zeit- oder Druckſchrift, oder ſolche Journale . 
werden, ſoll mit einer Geldbuße von 50 Dukaten, und wenn er r 
jelbe nicht Teiften kann, Gmonatlichem Kerker geſtraft werden, 8 — 
chem Falle er ſelbſt feine Erhaltungskoſten beſtreiten 100 2, 0 
wiederholter Uebertretung wird der Zahlungs fähige mit 5 x f 
und Gmonatlichem Kerker gestraft; wer nicht zahlen ne 4 105 
Einjähriger Kerkerſtrafe verurtheilt; 3) die Geldftrafen 0 00 
Armenfonds zugewieſen.“ * uk. 
Fürſten . h r 
Jaſſy, den ar Glen ift vom Dikaſterium 4 er 
ſigen Metropole zufolge höherer Weiſung der Auftrag an alle — 
rer ergangen, Se. Majeſtät den Kaiſer Nicolaus im a 5 
einzuſchließen — wahrſcheinlich als Landesfürsten. — Fortwähren 
rücken Ruſſiſche Truppen ins Land, was uns als Vorbereitung zu 
irgend einem Kriege vorkommt, zumal der Fürſt Paſchkewiez erwar⸗ 
tet wird. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
Waſhington, den 18. März. Kommodore Parker, der aus 
Auftrag unſeres Marineſekretairs Deutſchland beſuchte, de 
den Oberbefehl des amerikaniſchen Küſtengeſchwaders. Er hält . 
Einrichtung und Einübung der deutſchen Flotte für eine er 
Aufgabe für einige unferer jüngeren unternehmenden Seroffiziere u 
ihn ſelbſt aber ſcheint die Sache keinen Reiz zu haben. Mit der . 
lichen Abtretung des Dampfers „United States“ oder anderer ameri- 
kaniſchen Schiffe für die deutſche Flotte hat übrigens die amerikaniſche 
Regierung nichts gemein, da dies ein Privathandel iſt. Für die 


Reiſekoſten des Kommodore Parker zahlte die Regierung nicht mehr 
als neunhundert und funfzig Dollars. 


— Der Geſandte des deutſchen Reiches hier, Hr. v. Rönne, 
widmet ſich mit viel Nachdruck den deutſchen Intereffen, gewinnt durch 
fein äußerſt angemeſſenes, prunkloſes, dabei aber würdevolles Auf: 
treten, im Verein mit feiner längſt erprobten Faͤhigkeit, in wachſen⸗ 
dem Grade die öffentliche Liebe und Hochachtung. Das diplomatiſche 
Korps bei den Vereinigten Staaten, zu dem noch demnächſt Herr 
Bulwer treten wird, iſt gegenwärtig reich beſetzt, und die Vorſtellung 
deſſelben bei dem eben inaugurirten Präſidenten, wobei nur die Ab⸗ 
weſenheit des Seniors und Vertreters Rußlands, Herrn Bodisco, 
auffiel, war eine eindrucksvolle Scene. 


— Die folgende Nachricht, welche wir der Pariſer Eſtafette 
vom 25. März d. J. entnehmen, verdient zur Kenntniß der Auswan— 
derer gebracht zu werden: „Der Konful der vereinigten Staaten von 
Amerika, zu Panama, hat von dem Militair-Kommandanten der 
Küfte die Nachricht erhalten: daß von nun an ein Geſetz in Aus⸗ 
übung gebracht werden ſoll, welches mit Geld- und Gefängnißftrafe 
alle diejenigen trifft, welche, ohne Bürger der vereinigten Staaten zu 


fein, von allen Gegerden her nach Kalifornien ſtrömen, um Gold zu 
holen, und damit zu entweichen.“ 


Kammer⸗ Verhandlungen. 
25ſte Sitzung der Zweiten Kammer vom 12. April. 
Präſident: Grabow. 

Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. Nabe. } 

Simon (für Trier) hat erklärt, er wolle fein Mandat niederlegen, 
aber fo lange feinen Sitz in der Kammer behalten, bis fein Nachfolger 
eingetreten ſei. » Auerswald ſpricht die Anſicht aus, daß ein Ab⸗ 
geordneter ſein Mandat nicht mit Vorbehalt niederlegen und daß 
eine Neuwahl nicht eher ſtattfinden könne, bis der Platz des betreffenden 
Abgeordneten erledigt ſei. 

Die Kammer beſchließt, daß es zuläſſig ſei, daß ein Abgeordneter 
erkläre, er werde ſein Mandat niederlegen, ſeinen Sitz aber noch ſo lange 
in der Kammer behalten, bis fein Stellvertreter eingetroffen ſei. — 

Dauer (Stolp) theilt mit, daß der Landrath von Buſſe ſich der 
Portofreiheit bedient habe, um eine Monſter-Petition gegen die Ein⸗ 
führung des Bürgerwehrgeſetzes zu erzielen, und legt das beweiſende 
Schriftſtück auf das Bureau nieder, 4 a 

Der Abgeordnete Jung richtet nunmehr folgende Interpellation an 
den Miniſter des Innern: . 

Job der Miniſter Kenntniß der zahlreichen Ausweiſungen von Perz 
ſonen habe, welche nach den Geſetzen ſich hier aufzuhalten berechtigt find? 
2) ob er dieſer offenbaren Verletzung von Geſetzen, die weder ſuspendirt 
find, noch fuspendirt werden können, Einhalt zu thun gedenke? 


och ow, der doch wahrlich kein Ultraradikaler 
war, erkannte an, daß A a 5 9 55 rechtskräftiger Er⸗ 


ei Leuten, die 
— Be 
mentlich bei Literaten, die fie e I” der Literat feine Kon- 


e, 
matte mit Buchhändlern oder Gen der elt ei keine Erwerbsquellen, und 


daß di e rn einmal wegen Armuth der Stadt Berlin zur Laſt 
a 
fie ausgewieſen werden, den Anſpruch auf Armen-Unterftügung erworben. 


Vor ein paar Tagen hat die Polizei ſogar die kleinliche Nachſucht 
gehabt, den Redakteur eines bekannten biefigen e Hrn. Löwen- 
ſtein, auszuweiſen, und ſich dadurch bis zum Lächerlichen erniedrigt. Es 
wird jetzt eine wahre Hetzjagd von der Polizei angeſtellt und ganze Ka⸗ 
tegorien, z. B. welche polniſch ſprechen, werden ausgewieſen. 

Neulich hat man ſogar die Kinder des Abgeordneten Potworoweki 
und die Tochter eines anderen Deputirten ausweiſen wollen. Nur die 
Eigenſchaft der Väter hat die Kinder endlich geſchützt. Wie lange aber 
wird die Abgeordnetenqualität noch vor ſolchen Brutalitäten ſicher ſtel⸗ 
len? Beſchwert ſich der Ausgewieſene bei Hinckeldey, ſo ſchiebt dieſer 
die Ausweiſung auf Wrangel, und kommt der Hülfeſuchende zu Wrangel, 
fo wird er an Hinckeldey verwieſen. So ſchwebt der Ausgewiefene zwi⸗ 
ſchen Seylla und Charybdis, und zwar mit der Ausſicht, daß er ſicher 
verſchlungen wird. . 

So iſt denn der ſchöne mittelalterliche Zuſtand wieder hergeſtellt, 
2 . — in Florenz, wenn die Weißen ſiegten, die Schwarzen auswan- 

ern mußten. 1 

Es ſoll eine geheime Kabinets Ordre geben, welche unter Graf Ar- 
nim erlaſſen worden, und der Polizei ihr jetziges Verfahren geſtattet. 
Jemand, der ſie öfters vor Augen gehabt, giebt ihren Inhalt folgender⸗ 
maßen an: „Ich genehmige, daß dem Geſetze vom Jahre 1842 entgegen, 
ein Jeder, welcher auf irgend eine Weiſe Berlin zur Laſt fallen kann, 
von hier ausgewieſen werde“ Dieſe Kabinets⸗ Ordre iſt im Johre 1844 
extrahirt, aber nie veröffentlicht worden. 

Sollte übrigens meine Beweisführungen wieder ohne Erfolg fein, 
dann bleibt nichts anderes übrig, als den letzten Schleier der Heuchelei 
zu zerreißen und offen zu zeigen, daß die Willkür, die Tyrannei in der 
Hauptſtadt Preußens ihr Lager aufgeſchlagen; dann bleibt nichts übrig, 
als den Männern in der Paulskirche zuzurufen: Ihr Thoren, die ihr wa— 
ret, einen konſtitutionellen Kaiſer da ſuchen zu wollen, wo die Polizei⸗ 
Wirthſchaſt ihre hohe Schule errichtet hat. (Beifall zur Linken.) 

Miniſter des Innern: Ich werde mich auf die vom Anterpel- 
lanten erwähnte Kabinets Ordre nicht berufen. In der angegebenen 
Weiſe exiſtirt fie nicht und was von ihr exiſtirt, iſt unter meiner Amts- 
führung nie zur Anwendung gekommen. | 

Von der Beſtimmung, wonach alle Fremde, die den Zweck ihres 
Hierſeins nicht nachweiſen können, ausgewieſen werden ſollen, habe ich 
allerdings Kenntnif. Der § 14. des Geſetzes vom Dezember 1842 er- 
klärt, daß die in Bezug genommenen Beſtimmungen des Geſetzes auf 
Perſonen, die fremd find, nicht ausgedehnt werden dürfen. Hierauf 
ſtützt ſich die Bekanntmachung des Herrn Wrangel. Wenn jemand an⸗ 
ders ausgewieſen worden, ſo erkläre ich dies freilich für ein Unrecht und 
würde, wenn es mir zur Kenntniß gelangt wäre, Nemedur haben eintre- 
ten laſſen. Die Aufrechthaltung der Nuhe iſt übrigens vorzüglich der 
Ausweiſungsmaßregel zuzuſchreiben; namentlich find unbeſchäftigte Ar- 
beiter nach der Oſtbahn gewieſen worden. 

Graf Arnim: Ich muß erklären, daß ich es nicht der Mühe für 
werth halte, meine Handlungen als früherer Miniſter dem Abgeordne— 
ten für Berlin gegenüber zu rechtfertigen, und anf feine Angriffe zu ant- 
worten. Heute will ich jedoch bemerken, daß der Abg. für Berlin ſich 
eines kleinen Anachronismus ſchuldig gemacht. Es wäre wohl win- 
ſchenswerth geweſen, wenn ein Mann damals aus allen deutſchen Staa» 
ten ausgewieſen worden wäre, der zuerſt mit einer bewaffneten Schaar 
Fremder in das deutſche Vaterland eingefallen. 

RNodbertus theilt die Geſchichte feiner Ausweiſung mit. Er habe 
beim Miniſter Beſchwerde geführt, jedoch keine Antwort erhalten. Das 
Land möge urtheilen, ob er als Fremder zu betrachten ſei. 

Jung: Ich habe bei Gelegenheit der Ausweiſung von Itzſtein und 
Hecker auch von der hiſtoriſchen Perſon des Miniſters Grafen v. Arnim 
geſprochen, und erfahre jetzt zufällig, daß der Abgeordnete und der frü⸗ 
here Miniſter Arnim ein und dieſelbe Perfon find. (Seiterkeit.) 

Hierauf folgt die Interpellation des Grafen Poninski (Wreſchen) 
an das Staatsminiſterium. Dieſelbe betrifft die Verhaftung des Soh⸗ 
nes eines Gutsbeſitzers aus der Provinz Poſen, Izbicki, welcher auf 
der Neiſe im ruſſiſchen Polen von ruffifhen Gensd'armen verhaftet und 
nach Nußland transportirt worden. 

Der Minifter des Innern: Ich bin von dem Vorfall erſt durch 
den Herrn Interpellanten in Kenntniß geſetzt worden und habe ſofort 
Veranlaſſung genommen, die Provinzialbehörden darüber zu befragen. 
Was ich von dieſen erfahren, lautet folgendermaßen: der junge Izbicki 
begab ſich in Begleitung ſeines Vaters über Kaliſch nach Warſchau. Er 
befand ſich im Beſitz einer Legitimationskarte, beging aber die Unvor— 
ſichtigkeit, dieſelbe feinem Vater für deſſen Nückreiſe zu geben, worauf 
er verhaftet wurde. Daß ihm ſonſt etwas zur Laſt fiele, iſt nicht be- 
kannt geworden; höchſtens können ihm einige Neckereien der Grenzbe— 
amten im vorigen Jahre ſchuld gegeben werden. Die Verhaftung war 
am 9. März geſchehen, am 14. wandte ſich der Landrath v. Nöder aus 
Oſtrowo an den polniſchen Grenzkommiſſar und verlangte die ſofortige⸗ 
Freilaſſung des Gefangenen, es erfolgte jedoch keine Antwort. Darauf 
erging eine Anfrage an den rufſtſchen Generalkommiſſar und dieſer ant⸗ 
wortete endlich, daß die Verhaftung anf höheren Befehl geſchehen ſei. 
Der Oberpräfident von Poſen meldete dies ſogleich dem Miniſter des 
Auswärtigen, und bierauf re Wege die Auslieferung 

8 eten verlangt worden 
2 D Grün verlangt das Wort zur Geſchäſtsordnung 
und macht die Bemerkung, daß er einen fremden Herrn auf der Minis 
fierbant ſehe. Sollte derſelbe der neue Herr Juſtizminiſter fein, fo müſſe 
er in der Unterlaſſung der Ankündigung ſeines Eintritts in das Mini⸗ 
Ren einen konſtitutionellen Formfehler von Seiten des Minifteriums 
erblicken. 

Der Präſident Hr. Grabow erklärt hierauf, daß ihm keine offizielle 
Anzeige dieſer Art zugegangen ſei. 

(Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr.) 


2lfie Sitzung der Erſten Kammer vom 13. April. 
Anfang 103 Uhr. Präſident v. Auerswald. 


Die Verleſung des Antrags dauerte über eine halbe 
Stunde. Darauf erhält u Antrag die erforderliche Unterſtützung und 


v. Strotha, v. Nabe v. 


ichluß faſſen: In Erwägung, daß bei den V 
ſchen e 
Verwirklichung eines den Erwartungen des deutſchen Volks en E 
den öffentlichen Nechts Zustandes in Deutſchland dringendes We 
it; daß es Pflicht der deutſchen Einzelſtaaten iſt, zur baldigen Herbei⸗ 
führung eines end 0 
zzuſtand nur : 

N deutſchen Einzelſtaaten ſich der von der deutſchen 
National» Verſammlung beſch 
die zweite Kammer: 

1) daß ſie den in der Cirkular 
rung Sr. Majeſtät betretenen Weg d 
zelſtagten unter ſich und mit der deut 


te vom 3. April d. J. von der Regie 
1 5 Vereinbarung der deutſchen Ein, 
ſchen National⸗Verſammlung als 
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ungeeignet zur baldigen Herbeiführung eines entſprechenden öffentlichen 
Nechtszuſtandes in Deutſchland, entſchieden mißbilligt; 

2) daß ſie insbeſondere in der Verwirklichung deſſen, was dieſe 
Note über die Modalitäten eines weitern und die eventuelle Form eines 
engeren Bundes andeutet, eine Täuſchung der Erwartungen Deutſchlands 
erblicken würde; 

3) daß fie vielmehr ihrerſeits die von der deutſchen National⸗Ver⸗ 
ſammlung vollendete Verfaſſung, fo wie ſie nach zweimaliger Leſung be⸗ 
ſchloſſen worden, als rechtsgültig anerkennt und die Ueberzeugung hegt, 
daß eine Abänderung derſelben nur auf dem von der Verfafjung ſelbſt 
vorgeſehenen Wege zuläſſig iſt. 

U. Zur Vorberathung dieſes Beſchluſſes denſelben an eine von den 
Abtheilungen zu wählende, aus 21 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion 
zu verweiſen. 

Hierauf interpellirt Liſiecki das Staats⸗Miniſterium: Bataillone 
der Poſenſchen Landwehr ſeien wegen des Krieges mit Dänemark, der 
doch lediglich im Intereſſe Deutſchlands geführt werde, zuſammen⸗ 
berufen worden. Er frage das Minifterium: 1) ob die Landwehr des 
Großherzogthums Poſen zum Kriege gegen Dänemark verwendet wer⸗ 
den ſolle, und 2) durch welche ſtaatsrechtliche Beſtimmung die Regie 
rung eine ſolche Maßregel rechtfertigen wolle? a 

Der Kriegs ⸗Miniſter erklart ſich bereit, die Interpellation fo- 
gleich zu beantworten. 

Der Interpellant erhält das Wort. 2 

Der Kriegsminiſter: Es liegt weder in meiner Beſtimmung, 
noch in meinem Willen, dem Nedner auf das politiſche Feld zu folgen; 
da derſelbe ſich aber auf Geſetzesſtellen bezogen hat, ſo will auch ich 
ihm ſolche entgegenhalten. Nach dem . Ehe 13. September 1814, 
Art. II. F. 8. iſt die Landwehr des erſten Aufgebots bei entſtehendem 
Kriege zur Unterſtützung des ſtehenden Heeres beſtimmt, ſowohl im Ins 
lande wie im Auslande. Im Frieden fol fie dagegen nur in der Ue⸗ 
bungszeit in Anſpruch genommen und ſonſt in ihre Heimath entlaſſen 
werden. Die Landwehr bildet einen Theil der bewaffneten Macht und 
tritt bei ausbrechendem Kriege mit dem übrigen Heere zuſammen Der Para⸗ 
graph, den der Nedner angeführt, bezieht ſich nur auf die Einberufung 
der Landwehr durch den kommandirenden General. Die ganze Armee 
beſteht aber aus Linie und Landwehr, und hängt in ſich durch den Di- 
viſtonsverband und im Kriege durch den Brigadeverband zuſammen. 
Wenn man nur Linientruppen zuſammenziehen wollte, -fo würde man 
den organiſchen Verband unſerer Truppentheile ſtören, namentlich in den 
detachirten Theilen, und einen Uebelſtand bei den Mobilmachungen er⸗ 
zeugen. Von dieſem Geſichtspunkte iſt es vollkommen gerechtfertigt, 
wenn die Truppentheile aus Linie und Landwehr aus Weſtphalen und 
Poſen berufen worden ſind, weil die augenblicklichen Verhältniſſe dies 
rechtfertigen. Damit iſt der erſte Theil der Interpellation erledigt. 
In Bezug auf den 2 Theil habe ich Folgendes zu erwiedern: 

1) Das Großherzogthum Poſen, mit Ausnahme eines kleinen abge⸗ 
zweigten Theils gehört nach dem Beſchluſſe des deutſchen Bundes und 
der National-Verſammlung zu Deutſchland (Unruhe auf der Linken); 
2) in der Eintheilung der militairifchen Bezirke des Greßherzogthums 
Poſen iſt bis jetzt noch keine Veränderung vorgenommen worden Dem⸗ 
zufolge ſind drei Bataillone, etwa zur Hälfte dieſſeits und jenſeits der 
Demarkationslinie zuſammengezogen worden; 3) bei der Verwendung der 
aus dem Großherzogthum Poſen entnommenen Linientruppen iſt bisher 
keine andere Nückſichtsnahme befolgt worden, als die, welche die Staats- 
zwecke erfordern. So iſt das 18. Negiment nach Preußen, das 19. nach 
Sachſen und das 37. nach Luxemburg geſandt worden, und es konnte 
alfo bei der Landwehr des Großherzogthums Poſen keine Ausnahme ge 
macht werden. Es handelt ſich bei dieſem Kriege nicht nur um das 
deutſche, ſondern auch um das preußiſche Intereſſe, um die Freiheit des 
Handels. Ich halte es deßhalb auch für meine Pflicht, ſchließlich zu er⸗ 
wähnen, daß die Landwehr aus Weſtphalen und Poſen ſich willig und 
pünktlich eingeſunden und den Kriegsſchauplatz in der beſten Ordnung 
erreicht hat. 

90 33jährigem Frieden wird die Landwehr auf dem Schlachtſelde 
ſicher des Nuhmes eingedenk ſein, den ihre Vorfahren erwarben, und 
durch ihre Leiſtungen dazu beitragen, dem Inſtitut in Deutſchland noch 
mehr Eingang als bisher zu verſchaffen. 7 ; 

Hierauf verlieſt der Verichterftatter von N ohrſcheidt den Bericht 
des Eentral-Ausſchuſſes der Zweiten Kammer über den Geſetz⸗Enwurf, 
betreffend das Anheften von Anſchlagezetteln und Plakaten in Städten 
und Ortſchaften, ſo wie den Verkauf und das Vertheilen von Druck⸗ 
ſchriften oder bildlichen Darſtellungen in öffentlichen Straßen. 

Die Commiſſton entſchied ſich für Beibehaltung der SS. J. und 2. 

In Betreff des §. J. war der Central-Ausſchuß darin einverſtanden, 
daß die Worte „ſechs Monate“ — vermuthlich nur ein Druckfehler — 
in „ſechs Wochen“ verwandelt werden. Endlich wurde beſchloſſen, ſtatt 


des Wortes „oder“ die Worte: „im Unvermögensſalle“ zu ſetzen. 


Mit dieſen Modifikationen beehrt ſich der Central-⸗Ausſchuß die An⸗ 
nahme des Geſetz Entwurfs zu empfehlen. 

Zu dem Ausſchuß-Antrage it von dem Abgeordneten Jung folgen- 
des Amendement eingereicht worden: . 

F. 1. „Ein Jeder hat das Recht. Anſchlagezettel und Plakate an 
den Orten, wo die Eigenthümer es geſtatten, auheften zu laſſen, jedoch 


müſſen dieſelben zur Unterſcheidung von den Bekanntmachungen öffent⸗ 


licher Behörden von farbigem Papier ſein. Im Uebrigen unterliegen 
tote Plakate den eee Beſtimmungen über die Preſſe und Druck⸗ 
e Buch- und Kunſthändler, Antiguare. Inhaber von Seihbiblio- 
tbeken oder Leſekabinetten, Verkäufer oder Flugſchriften und Bildern, 
Lithographen, Buch- und Steindrucker bedürfen fortan keiner beſondern 
Erlaubniß der Negierung mehr zur Führung ihres Gewerbes. §. 48. 
der allgem. Gewerbe-Ordnung vom 17. Jannar 1845 iſt demnach auf⸗ 
ehoben. ; 
aa F. 3. Das Abreißen obrigkeitlicher Bekanntmachungen in den erſten 
24 Stunden nach Anheftung derſelben wird mit 10 Thaler oder Idtägi- 
gem Gefängniß, bei folchen von Privatperſonen erlaſſeuen mit der Hälfte 
beſtraſt. Das Abreißen durch die Polizei darf nur in den Fällen und 
unter den Formen geſchehen, wie dies bei Beſchlagnahme von Druck⸗ 
ſchriſten vorgeſchrieben iſt.“ 4 

Weſendonk ſtellt das Amendement: „Die Kammer wolle, ohne 
in die Berathung der einzelnen SS. der Vorlage einzugehen, dieſelbe als 
unzuläſſig zurückweiſen.“ 

Der Präſident ſtellt das Weſendonckſche Amendement zur Unter- 

ſtützung und dieſe erfolgt ausreichend. 9 

Nu pp und Behrends gegen, Niedel für den Entwurf: 

152 Abgeordnete ſtimmen für, und 152 gegen das Weſendonckſche 
Amendement. Es iſt alſo verworfen. 

22 Uhr. Nächſte Sitzung Morgen 11 Uhr. 


Wochen: Bericht. 
Die letzten Wochen waren für unfer Vaterland reich an den 
wichtigſten Ereigniſſen — aber auch an getäuſchten Hoffnungen. 
Preußens König hat den von faſt allen Parteien dringend erwars 
teten, in den verſchiedenſten Gauen des Vaterlands ſehnlichſt ges 
wünſchten Schritt nicht gethan; er hat nicht durch Annahme der 
Krone auf Grund der vollendeten Reichsverfaſſung die Wirren 
der Revolution beendet; nicht gezeigt, daß ihm der erklärte Wille 
der Nation höher fiche, als das partikulariſtiſche Intereſſe Deut⸗ 
ſcher Fürſten. Das Volk fühlt ſich tief verlegt, denn die von ihm 
vollzogene Wahl iſt nicht geachtet oder doch von der unſichern Ent⸗ 
ſcheidung der Fürſten abhängig gemacht; ſeine neu auflebende Be⸗ 
geiſterung hat in der Ausſicht fernerer proviſoriſcher Zuſtände er⸗ 
kalten müſſen und die Zukunft droht mit den geſährlichſten Ver 
widrlungen. Die Deputation der Frankfurter National-Verſamm⸗ 
lung, freudig begrüßt vom Preußiſchen Volke, aber tief verletzt 
durch die Verbote eines Wrangel, welcher die unſchuldigſten Ehren- 
bezeugungen für ſie unterſagte; zurückgeſtoßen von frivolen Acuße⸗ 


rungen hochgeſtellter Perſonen, von tieffter Trauer erfüllt über des 


Königs Antwort, iſt wieder nach Frankfurt geeilt. — Die 2 


ner Kammern, durch Parteileidenſchaft zerriſſen, vermocht — 
nicht, durch einmüthige Oppoſttion gegen das Miniſterium die 0 
ſchlüſſe deſſelben vor den Augen des Deutſchen Volkes ſofort 1 
deutungslos zu machen. — Dagegen ſind in Frankfurt auch er 
Männer der entgegengeſetzteſten Farbe darüber einig, daß die Ver. 
ſaſſung unantaſtbar ſei: daß hier ſchlechthin keine eigenmäch 
Aenderung der Fürſten geduldet werden könne. Die nächſie ZU 
kunft wird entſcheiden, ob aus der Rathloſigkeit des Augenblick 
noch ein Ausweg möglich iſt. Er iſt möglich, wenn die Fürſte 
die Verfaſſung ohne Weiteres in dem Sinne anerkennen, daß e 
nur für diejenigen verbindlich iſt, welche ſich dem Deutſchen Bun 
desſtaate anſchließen; daß alſo Niemand zum Beitritt gezwung 
wird; er iſt möglich, wenn die National- Verſammlung in keine 
Weiſe ihre bisher gefaßten Beſchlüſſe zurücknimmt; als ſich von 
ſelbſt verſtehend aber jene Bedingung, fo wie die der Reviſton de 
Verfaſſung durch die nächſte Reichsverſammlung gelten läßt. 
der andere Schritt müßte zur Auflöſung führen; zu einem Ge 
ſtreich der Fürſten, der in der empörendſten Wiife dem Recht 
fühl unferes Volkes Hohn ſpräche, der die Revolution neu auft 
und die blutigſten Kämpfe, wenn auch nicht augenblicklich, 
Folge haben müßte. Die Octroyirung einer Deutſchen Verfaſſ 
wäre das ſchlimmſte Loos, das unſerem Vaterlande werden kön 
Preußens Miniſterium hat feine völlige Unfähigkeit be 
ſen, den Staat in würdiger Weiſe zu lenken in den Tagen ger 
artiger Entſcheidungen. Wiederholt von den Kammern angeg 
ſen, durch die motivirte Tagesordnung wegen der Gerichtsreſomm 
von der zweiten Kammer desavouirt in einer Sache, deren Vel 
antwortlichkeit wahrlich nicht leicht wiegt, von den bedeutendſt 
ſeiner Anhänger in der Deutſchen Frage ſcharf angegriffen 
verlaſſen, ſcheint es den Grundgeſctzen des conſtitutionellen St 
lebens, welche unbedingt feinen Rücktrit fordern, Trotz bieten“ 
wollen. — Daß es unverantwortlich nachgiebig gegen das Bell 
ben des Königs geweſen und dadurch die Perſon des Monarchen 
der unerfreulichſten Kritik ausgeſetzt hat, liegt nach allen Na, 
richten offen am Tage. — Und doch bleiben die Männer, die 1 
eine größere Gefahr für Preußen heraufbeſchwören, als fie im * 


cember abwandten, an der Spitze der Regierung! j 

Aber auch die beiden Kammern haben die dem gegenwärtigen - 
Augenblicke entſprechende Würde nicht zu behaupten gewußt. Von, 
erbärmlichen Zänkercien in der erſten Kammer hört man überdf 
reden, zu einem großartigen Veſchluſſe, wie ihn das Land ermal 
tete, iſt es nicht gekommen. In der zweiten Kammer iſt wenig? 
ftens das von Wichtigkeit, daß die Stellung der Parteien geg 
einander jetzt hoffentlich eine andere werden wird, als bisher. ai 
Theil der Rechten iſt zur Oppoſition gedrängt worden. Die An 
gabe der Kammer iſt nun, in der Deutſchen Frage eine möglich 
große, in ſich einmüthige Majorität gegen das Miniſterium zu 
winnen. 

In den übrigen Deutſchen Staaten ie ö iche Slim“ 
mung in Folge der letzten — nn bye 
ſchwung erlitten und namentlich in Sachſen ſcheint ein Ermattan 
jenes kläglichen partikulariſtiſchen Fanatismus * unmö; 7 
Am entſchiedenſten kaiſerlich hat ſich von den in dieſer v 
zweifelhaften Staaten Hannover gezeigt; um fo lächer cher g 
ſcheint jene Demonſtration in der Oeſterreichiſchen Oeneralsuniſerng 
Leider ſind die Kammern ſchlauer Weiſe wieder bis in den Aufna 
des Mai vertagt. Daß Württemberg ſich, wenn auch zum 7046 
nicht gerade freudig, den Frankfurter Veſchlüſſen fügen wird , 
unzweifelhaft, und in Baiern ſind wenigſtens die Franken und 1 n 
mentlich die ehemaligen Preußiſchen Unterthanen im enıfiiedene 
Kampf mit der ultramontanen altbaierſchen Partei. Eine H0 r 
nung auf eine wahrhafte Einigung Deutſchlands gewährt jetzt des 
Däniſche Krieg. Der große Erfolg bei Eckernförde hat allgeme, 
nen Jubel erregt und das Nationalbewußtſein mächtig gewe f, 
Der weitere Gang des Krieges iſt noch nicht recht klar. Sicher wi 5 
daß auf dem Sundewitt geſchlagen ift und zwar nicht ohne grohe 
Verluſt auf beiden Seiten. Der Sieg war bisher nur auf Deu 
ſcher Seite: hoffentlich hören wir bald von einem entſcheildendel 
Schlage. 5 

Von der Stimmung des Oeſterreichiſchen Volkes kann bei . 
planmäßigen Unterdrückung jeder freien Aeußerung nicht wohl die 
Rede fein. Es iſt bereits fo weit dort gekommen, daß alle auß 
dem Auslande kommenden Bücher wieder unterſucht werden. Tal 
das Kabinet endlich die Deputirten aus Frankfurt abberief, ven? 
fand ſich zu ſehr von felbf, als daß irgendwie darauf Gewicht 9% 
legt werden könnte. Daß diejenigen derſelben, welche ſich in Frank, 
furt von der ſchwarzgelben Farbe losgeſagt haben, jetzt ihrer Aem? 
ter entſetzt und verfolgt werden, kann auch eben nicht wunderba 
erſcheinen. Was es aber mil dem dort fortwährend behaupteten - 
guten Einvernehmen des Olmützer mit dem Berliner Kabinet für 
eine Bewandniß habe, wird ſehr bald klar werden müſſen. . N 

In Ungarn neigt ſich Oeſterreichs Glück. Siebenbürgen 1 
verloren; Bem hat die Ruſſen und Oeſterreicher geſchlagen, 4 
Hermannſtadt und Kronſtadt genommen und Puchner in die pe. 
lachei gedrängt. Nur die Kuffen können ihm im Augenblicke = 
Erfolge wieder entreißen; bis jetzt waren die Nachrichten über ih 
Einrücken ſehr unſicher. Aber auch an der Theiß iſt die Lage der 
Oeſterreicher eine weit ungünſtigere, als früher. Comorn hält ſic 
trotz alles Stürmens; Dembinski hat eine, der Kaiſerlichen 1 
überlegene, Macht geſammelt und es ſcheint nun zu einer groe 
Schlacht gekommen zu fein, über deren Ausgang noch nichts Yin 
lautet. Peſth iſt jedenfalls ernſtlich bedroht. Der Banus vage, 
ift ſtegreich auf Szegedin gedrungen und bei Peterwardein ſind“ 
Oeſterreicher ſtegreich geweſen. 

Der Italieniſche Krieg iſt überraſchend ſchnell beendet, 
war mit der großen Schlacht an der Sefla entſchieden un dik⸗ 
detzki konnte ſeine Waffenſtillſtandsbedingungen nach Belieben dit 
tiren. Jetzt ſind nach dem Sturze des früheren Miniſſertum och 
Kammern aufgelöst und nachdem Mailand entwaffnet, die or 
widerſtrebenden Städte bezwungen, namentlich Brescia mit Be⸗ 
bem Kraſtaufwande erobert iſt, wird man fh wohl über di ſich, 
dingungen des Friedens einigen können. — Nur Genug 5 Re⸗ 
über den Ausgang des Kampfes entrüflet, losgeriſſen und 3 itait? 
publik gemacht. Doch liegt [bon wieder eine bedeutende Mi n der 
macht vor feinen Mauern. — Florenz und Rom haben, ins 
Beſtürzung über die Beſtegung der Piemontefen Diktaturen 


geſetzt. (Salbe) 


N 87. 


Beilage zur Poſeuer Zeitung. Sonntag den 15. April. 
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1 In Fr ereich if an ſich mit allem Eifer zum Kriege 
ran'?reich iſt es u 
zeſſes in Bourges zu wichtigen re asendigung des großen Pro⸗ 


Die Interpellation wegen de igniſſen nicht gekommen — 
wieder die überaus conſerpatder Italieniſchen Verbiltn 5 
lung, welche ſich den aſervative Simmun hältniſſe zeigte 


t 60 der i s 
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+ panien wird noch immer durch W 
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Locales ꝛc. 

Chodzieſen, den 4. April. Am 
früh wurde uns die Nachricht von der W 
Kaiſer der Deutſchen. Wie ein 
tige Kunde in unſerem Städtch 

und lautem Jubel. 
Der Enlſchluß, 


no EEE: 


ahl „denen Sonnabende 
Lauffeuer ve reitet önigs zum 
en, und erfülle Alla Diele wich⸗ 


f mit Freude 
dieſen Tag, der ur 


ohnmaͤchtig wurde er zuletzt auch noch zum Hauſe auf die 
a 7 geſtoßen. — Der Ungluͤckliche kroch nun auf allen 
Vieren nach einer Landwirthſchaft, von wo er Mittels einer Fuhre 
nach Hauſe gebracht wurde. Einige behaupten, er ſei ſchon todt 
nach Hauſe gebracht worden; Andere dagegen und auch die Frau 
geben an, daß er erſt nach vier Tagen verſtorben ſei. ; 

Die Sache wurde ruchbar und dem Koͤnigl. Kreisgericht zu 
Kempen übergeben. Dieſes ordnete fofort die Obduction des 78 
ſtorbenen und die Vorunterſuchung gegen den Schaͤnker an. Der 
Sectionsbeſund ſoll angeben, daß auf dem Scheitel bedeutende 
Extravaſate vorhanden ſeien, und auch der Rücken und die Glieder 
zeigten ſich auffallend gefarbt und beſchaͤdigt. Die Vorunterſuchung, 
durch mehrere Zeugenausſagen anfcheinend ſehr nachtheilig für den 
Beklagten, iſt geſchloſſen und die An elegenheit bereits dem betvefs 
fenden Staatsanwalt uͤbergeben. — Es duͤrfte dies einer der erfien 
Fälle fein, der vor die Aſſiſen kommen wird. — Zu dieſen Sigun: 
gen ſoll in Oſtrowo der Pruͤfungsſaal des Gymnaſiums hergerichtet 
werden. — Wir werden fpäter das Weitere berichten. 


23) Rihlr. Br. 221 G., Juni/Juti 241 Kthlr. 


Aug. 25 Rthlr. 


Gerſte, große loco 21 — 22 Rthlr., 
loco 1 Qualität 13—14 Rthlr., 
Rthle. Br., 13 G. Rüböl loco 14 K 
143 Rthle. Br., 14 G., April/Mai 135 
G., Mal / Juni 133 Rthlr. Br., 133 


Br., 13% G., 


Sept. 135; a 13 Ather. Br., Sept. Okt. 


Br., 24 G., Juli / 
Br., 24 G., Sept. O Oktbr. 26 Rihlr. nominell, 
kleine 16 — 19 Rthlr. Hafer 
pr. Frühjahr 48pfünd. 131 
Rthlr. bez. u. Br, pr. Apri 
Rihlr. bez. u. Br., 134 
5 Bee TER 13, Eu 
Juli / Auguſt 1357 Rthlr. Br., 131 G., Aug. 
5 97 122 Nthlr. Br., bez. 


13 G., Okt Nov. 121 Rthlr. bez. u. Br., 12,5 G. Leinöl loco 


114 Rthlr. Br., 
Spiritus 


Br., 144 G., Mai/Juni 143 
145 


Br., 


verk., Juli Auguſt 


Lieferung 103 Rthlr. Br. 

loco — af 14h verk., April / Mai 145 Nthlr. 
Rthlr. verk., Jun Juli 15 Rthlr. 
1 Kthlr. verk. u. Br., 15 G. 
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Berliner Börse. 


Den 12. April 1849. 


Rz Zinst.| Brief. | sea 


| uns fo [Für den hir folgenden Theil it die Redaction nicht verantwortlich] e 
bracht feſtlich zu begehen, wurde frisch und ſrobe Botſchaft ge isgerichtsdirek fur ie j d⸗ Seehandlungs-Prämien-Scheine — — 19 
der Eile gebildetes Feſl⸗Comité ordnete d sl gefaß Ein in ad SEINEN 3 Sraffunder, TE 8 sie jegt end" ur-u. Neumärkische Schuldversch. . i. 31 —. — 
Menden Morgen wehte die deudſche Fahne vo, Ganze. Schen am lich gewichene Bevorzugung der Standesverhältniffe, de ene ee e eee eee 
rerer Privathäuſer. Um 3 Uhr Nachmi non den Dächern „allgemein eingetretene Gleichzeit vor dem Geſetze, bei der Einfüh⸗ N Bfandbriee Seyiehe 34 | 854 857 
ſich in dem Stahlſchen Lokale Bewohner de 25 8 rung des l 15 in fo ſchönen ſinnreichen Aae MEN, ZuR sur uanheksein:e > nina a 901 905 
Ständen, ſowohl Militair als Civil, um i Stadt aus allen ten, ſchilderte, hat erſt unlängſt einem diatariſch beſchäftigten 8 7 18 
j 3 5 n bunteſt 5 Subaltern-Veamten, der von ihm während der Oſter feiertage U r F # 
ü , Ne Buhl ae fee eiertage Kur u nde 
chors und V — der deutſchen u 1 er Vortritt eines Muſik⸗ gegen aber bei der ſechslägigen Beurlaubung eines gleichfalls nur Schlesische Din 3 Er 
ors und Vortragung der der fund preußiſchen Fahne e, diätariſch beſchäftigten richterlichen Veamten einen Abzug der n i Staat garant. K. 00000 31 — ( — 
gung, 5 e ne 8555 Diäten nicht angeordnet. Gegen den minder beſoldeten Beamten 1 F 223öĩ1 et. — 725. 8 
e i 5 d hier die Vorſchriften mit Strenge ausgeführt, wogegen fie bei Friedrichsdor . 0... „4 = 4 
Auf dem Darktplage angelangt, bildete d fin 5 befoldeten Beamt ge ausgeführt, geg Andere Goldmünzen a 5 Rthl ir... — 131 | 122 
ie fi über aufgeftedt wezug einen ee 7 BEE e e ku außer Acht gelaſſen ſind. Jeden⸗ Died e. enn er — — 1 — 
3 er . — "fang man zu und während die allen falls bat der Direktor Graffunder auf dag Vedürfniß keine bee 1 oll. ei 
durch neue erſetzt wi „lang man Arndi's ſchõ ſondere Rückſicht genommen, indem ei 5 Eisenhahn-Aetien (voll. eingez.) 
iſt des Deutſchen Vaterland.“ Hierauf ones Lied: „Was ſondere „ in ener egen 121 Thlr. Diäten p.,jin-Anhalter TE TREE TO n EN ı|- | 76 
baren Mitbürgern bezügliche Reden gepan N von mehreren acht. beſchäftigter Subaltern-Beamter fein Einkommen ſchwerlich leichter . b 441874 — 
Kaiſer, unter Abfeuern der Stadt⸗Böl halten und dem erwählten vermiſſen kann, als ein mit 40 Thlr. Diätenjbefoldeter richterlicher Be⸗ Berlin-Hamburger 22 von 4 im .r ie 
bracht. Der Zug fete ſich ſodann 6 de "en dennerndes Hoch ges amter. Ob ein ſolches Verfahren aber mit den ausgeſprochenen Er, T 44 — 80 
der in Bewegung zürück na den eta e wie⸗ ee im Einklange ſteht, wird der allgemeinen Beurtheilung n . 54 % 
ilnehmer noch eini i en Lokale, wo viele gegeben. a 5 en Bu — 
wer die Stadt üluminiet. “eo Beifammen blieben. — Abends — —— ——! — — Berlin-Stettiner .. u Sa 4 — 801 
deutung leider bis jetzt nicht Erfüllung Fan Grat ne Marftberichte. Poſen, den 13. April. n Pele 00 0 oa a 264 | 76 
unſerm geliebten Könige ge allen, durch einen kühnen und raſchen (Der Schſl. zu 16 Wie. Preuß.) F . 2742 110 
Entſchluß die Hoffnungen aller wahren Patrioten zu erfüllen. 3 Weizen 1 Kthlr 23 Sgr. 4 Pf. bis 2 Rehlr. Roggen 22 Sgr. Niedersch es.-Märkische FF = 724 
(Br. Woch.) Pf. bis 26 Sgr. 8 Pf. Ger e 17 Sgr. 9 Pf. bis 24 Sgr. 5 B Prioritäte-..........0° 4 | 865 | 861 
5 Schiloberg, den 10. April. Am 28. März c. ſtarb der 1 S rr 4Pf. bis 15 Sgr. 7 Pf. Buchweizen 22 K ae = a 2 | 068 
Puſtkovianer Chriftian Schubert hierſelbſt. Derſelbe war einige Tias Pe. bis 24 Sgr. 5 Pk. Erbſen 24 Sgr. 5 Pl. bis 28 Sgr. Ober-Schlesische Litt. ar ce ae 5 |— 193 
feinem Tode bei ein hiefi Schaͤnker 11 Pf. Kartoffeln 7 Sgr. 1 Pf. bis 8 Sgr. 11 5 C 3191 914 
Tage vor fei x el einem hieſigen Schaͤnker geweſen und Centner 17 Sgr. 6 i 1 Sgr. Heu der Nan Be nn a e 34 | 914 911 
hatte dort mit mehreren Bekannten getrunken. Wegen einer fruͤhern bie dar gr. 6 Pf. bis 22 Sgr. Stroh das Schock 4 Rihlr. e A he „ ui E28 
Angelegenheit fol der Wirth einen Haß auf Schubert gehabt haben. bis Kehlr. 10 Sgr. Butter der Garnitz zu 8 Pfund 1 Rthlr. 20 Piäcmekrioritäts- . E 
Nun benutzte er in ſeiner Behauſung die Gelegenheit, ſich zu rächen. Sgr. bis 1 Rtlr. 25 Sgr. - 8 B l 4. (—— 
Den ziemlich ſtark betrunkenen und alſo huͤlfsloſen Schubert miß— Berlin, den 12. April. Thürin ri. n tin . 272 | — 
handelte er zuerſt durch heſtige Schlaͤge; darauf entkleidete er ihn Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Wei e e r 4 “ 48 
hf Sms 5 —.— erachte 9 Gehn hinaus, woſelbſt Qualität 50— 57 Rilr. Roggen loco 23— 25 Nil un 2 — — Ban 
. Die Macht über zubrachte. Schon ſchwer erkrankt 23— 25 Rthlr., pr. Frühj. S2pfündig. 23 4 he Druck und Verlag von W. Decker C Comp. in Pose 
— . — er BR si PEN bez., Mal / Juni Bernt, Rebellen: C. Hence. in Bofen. 
Stadt: Theater. Verwendung 5 ich N i FR — a N 
15. April: 3 öffentlich Rechnung zu Regierungs-Bezirks belegene Vorwerk er \ 
ae Ra Her Sen un 1 oe le 5 2 — en D ew, zu welchem ? er green be Bonitirungs⸗Regiſter 
ö e Vertrauen e an DObfigärten. . 19 Morg. 103 » 
ar biefi Bezirks; Vereins d 90 1b. 1% UR. Poſen, den 16. Februar 1849 
tag den 16. April: f N gen 3 rein er Feldgärten. 5 147 4 n * 
Tuna pid in 5 ee ee eutfchen Verbrüderung. A Königliche Regierung IL, 
Aufruf. * 1 „ Wieſen .. 9 „%% „„ ae U 
4 Zu der neulich bekannt gemachten Sammlun „ Dütungen . 55 90 ä 
Viele der zu den Fahnen einberuf⸗ durch Herrn Oberſt v. Helldorff zum Denkmal Hof- u. Bauſtellen ? - 159 i Beripäten 
nen Landwehrmänner haben ihre Fa; für die im März v. J. gebliebenen Soldaten hat- Un land. 2% % 1710 Am 3ten d. M. verließ, auf Tages zuvor er⸗ 
milien in großer Noth unter uns zu, len beigetragen: Herr G. J. R. Vorn 1 Rthlr.; gangenen ſchleunigen Befehl, das hier ſtationirt 
rücklaſſen müſſen. Dieſe Noth wird Hr. v. 1 Rihlr.; Hr. L. G. R. Voy 3 Kthlr.; zuſammen . . 744 Morg. 150 DR. gewefene Kommando Militair 7ter Compagnie 
rößer, je länger die Ernährer den Hr. Major Culemann 1 Rthlr.; Hr. v. F. 1 gehören, welches mit Berückſichtigung der Real Sten Infanterie-⸗Regiments unſere Stadt, indem 
Familien entzogen bleiben. An uns Nblr.; Hr. Ob. L. R. Geyert 1 Rihlr.; ’ gung der Reals 


Major Lab 


allen, Mitbürger, iſt es, hier helfend Rihl 
r.; 


einzutreten, und mit unſerm Gute 
uns denen dankbar zu erweiſen, die 
mit ihrem Blute für die Ehre un⸗ 
ſers Vaterlandes einzuſtehen bereit 
find. Wohlan! fo laſſet uns freudi 

unſre Gaben bringen; auch die kleinſte 


Summa 25 Rth 


Präſident Nötel 


es 1 Rthlr.; 
Ri Hr. v. M. 3 Rtpir.; 
Sieghardt ! Rthlr.; 
Seeger 1 Kthlr.; 


Ferner haben beigetragen: Hr. App.⸗Gerichts⸗ 


; Herr 
Hr. Major de Rege 10 
Hr. G. J. Rath v. 
Hr. Ober-Staats-Anwalt 
Hr. O. A. G. R. Siecke 1Rtlr., 
t. 


Laſten von jährlich 


bietend veräußert werden. 
Behuf einen Termin auf 


den Aten Mai dieſes 


1 Nilr., Hr. Juſtizrath v. Kry⸗ 


113 Kihlr., auf 11,720 Rthlr. 
tarirt und nur noch bis Johannis d. J. verpach⸗ 
tet iſt, ſoll mit Zubehör im Ganzen öffentlich meiſt⸗ 
Wir haben zu dieſem 


Jahres 


; > en 5 Regierungsrath Meerka anberaumt, und l 

9 * n f 0 As 
Vo willfommen ſein. - er Fire; = u. im Ganzen einges den dazu Kaufluſtige mit ben Bemerken ein, 
die & diktean Fugen der Gaben iſt Poſen, den 14. April 1849. Hirſch— die Veräußerungs- Bedingungen zu jeder Zeit in 
und Spedition dieſer Zeitung bereit; a unferer Regiſtratur, ferner bei dem Be eine 
die wir werden nicht unterlaſſen über Bekanntmachung. Rent⸗Amte zu Schildberg und bei dem 


— gegangenen Gelder und ihre Das im Sch 


ildberger Kreiſe des hieſigen 


auf Strzyzew, 


Gutspäch⸗ 
bei letzte⸗ 


Wi undi Pfandb. Nr. i Pfandb. Nr. 
M ¶òPM;ßBßß 8 
Unter Be — ko 2. Ueber 500 Rrhlr. — > Wiewiorczyn Mogilno 
Bckanntmagangnahme auf unſere Kündigungs- 6 3818 Boßejewo Köbnt Bes 104 3388 359 (Tions) Schrimm 

wir die Inhaber der aufg adi ee 29 2152 ee = Wenge 3. eher 200 She 
icht „ Iubal a . 9 245 3. r. 
At eingelieferten 3} prozentigen Pfandbriefe: 8 . 70 Dlugie (Laube) Frauſtadt 190 1125 Areugowo Gneſen 
E ee 9 1789 Debowalgta J. dito 11 3120 Chlondowo dito 
et Gut. Kreis. (Geiersdorf J.) 12 3121| dito dito 
. ee 22 2130 Dzialyn Gneſen 51 315° /Chorynia Koften 
aa Ue er Rthlr. 6 3199 Gwiazdowo Schroda 36 3956 Dalabuſzki dito 
u Goͤrka kocialkowa Schroda 8| 4221 Galewo Krotoſchin 45 719 Gay Samter 
15 — — hele Se Poſen 8 3383 Imielinko Wongrowitz 20 4562 Goscieſsyn Bomſt 
15 200 Oele u 11 e. 5 9, 3168 Jurkowo Koſten 11 3363 (Imielinko Wongrowitz 
** 20 Oeieß u. H. | 1 nau 8 4135 Lubiatowko 8 Schrimm 36) 2492 Jaworowo Gneſen 
11 Ep Obornik 28 3077 Murzynowo kose. Schroda al 3704| Karfy Pleſchen 
1 2968 lee a 8253, Ninino Obornik 11 4431| Karczewo Gneſen 
2 2787 Trebam a 73691 Olſzowa A. Schildberg 23 3297 Koſteczyn (Kuſchten) Meſeritz 
7 3 9 Wiler Bun 9| 1182/Oporowo Samter 10 2185 Kunowo Samter 
6 2114 Woſede wie — 4 12 1250 Pacholewo Obornik 10| 2929 Konarzewo Kröben 
9 4182 Wülkowo u Siam) elna 9 661 Poſadowo Buk 33 4654 Kobylepole Poſen 
> | heit öwko Raben 7| 3544| Radlowo Wreſchen 19 3928 Lipowiee Krotoſchin 
7 160 Erin 5 5 2900 Rudniczysko A. B. Schildberg 71765 Lubonia Frauſtadt 
1 2218 leſte 5 4349 Smidnica I1. Frauſtadt 10) 4411 KEubowko Gneſen 
erkowo Wreſchen 814822 (Zedlitz II.) 12 3385 Lutowo Wongrowitz 
Tworzymierki Schrimm 21“ 2674 Mnichy (Münche) Birnbaum 


es nach Obornik marſchirte. 

Wir ſagen demſelben Dank für den erwieſenen 
Dienſt und das gute Einvernehmen mit den Quar⸗ 
tiergebern, und verbinden damit die innigſte Ver⸗ 
ſicherung „daß wir es ſehr ungern haben von dans 
nen ziehen ſehen. — Nicht leugnen können wir, 
und müſſen dies öffentlich anerkennen, daß das 
jederzeit taktvolle würdige Auftreten des Herrn 
Hauptmann von Böttcher ſowohl, als der Her⸗ 
ren Lieutenants Bergius und von Pannewitz 


einen unauslöſchbaren Eindruck bei uns zurückge⸗ 
laffen hat. 


Wronke, den 11. April 1849. 
Die Behörden der Stadt. 


Pfandb. Nr. f 
auf Amort. n Kreis. 
22 1002| Marcinkowo dolne i 

7) 3069| Murzynowo lesne Se 
2 a Pfarstie Samter 

21 4009 Popowo tomkow 

11 3113 Ruchocin le 
13| 3529| Radlowo Wreſchen 
11 2965 Smufjewo Wongrowitz 

3 = Sanniki Schroda 

e dito 

70 2781 Ujazd u. Leta mala Koſten 

13 (Ujazd u. Klein Leta) 

1971 Wieczyn leſchen 
34| 3556 Wydzierzewice chroda 

8 997 Wiewiorczyn Mogilro 
15 4400 Zelice Wongrowit 


4. Ueber 100 Rthlr. 


35 2573 VBielewo Koſten 

27 4559 Chelmno Samter 

24 31450 Drzewee ſtare Frauſtadt 
(Alt Dricbitz) 

69 2659| Dzialyn Gneſen 

59, 1209 Dobrojewo Samter 

25 4816| Goscieſzyn Bomſt 


Pfandb. | 


fauf. | Amort. 


— 
J 1 
822 


22 
x — 


Gut. 


3792 Jaroſzewo 
3154 Kunowo 

690 Kromolice 
3268! Marſzalki 
4073| Myſzkowo 
3438 Macewo 
4317 Michalcza 
4379 Oſſowiec 
4610 Swidnica II. 

(Ze 


Kreis. 


Wongrowitz 
Samter 
Krotoſchin 
Schildberg 
Samter 
Pleſchen 
Gneſen 
Mogilno 
Frauſtadt 


dlitz II. 
4445 Skrzypns I. u. II. undſpleſchen 
Wola duchowna 


4963 Slopanowo 
4303 Wojnowice 
762 Wolenice 
4705 Wiewiorczyn 
3662 Wronczyn 
3302 Xiqz (Kions) 


Samter 
Buk 
Krotoſchin 
Mogilno 
Schroda 
Schrimm 


5. Ueber 40 Rthlr. 


3038 Daleſzyn 85 chrimm 
541 Grzymyslawice Wreſchen 
4571 Kobylepole Poſen 
4523 Krzywoſadowo Pleſchen 
2320| Kresno Schrimm 
2908 Luſſowo Poſen 
4135 Lipowiee Krotoſchin 
3803 Lubowo Gneſen 
3965 Myſzkowo Samter 
313 Owieczki Gneſen 
662 Pijanowice Kröben 
4555 Rosnowo Poſen 
1827 Rydzyng (Reifen) Frauſtadt 
1836 dito dito 
1843| dito dito 
2753 Swigcezyn Schrimm 
3959 Smogorzewo Kröben 
919 Siedmiorogowo Krotoſchin 
99 Stolezyn Wongrowitz 
872 Strykowo Poſen 
4405 Tunowo Wongrowitz 
4168 Wapno dito 
787 Wrotkowo Krotoſchin 
900 Zakrzewo Kröben 
1441| dito Pleſchen 


6. Ueber 20 Rrihlr. 


10480 Brodowo Schroda 
3143| Bendlewo Poſen 
2786 Chlondowo Gneſen 
1002 Dzierzanowo Krotoſchin 
2299| Daleſzyn Schrimm 
237 Dabrowo Bomſt 
2863 Goluchowo Pleſchen 
3262 Goraſtowo Koſten 
2022 Gora Poſen 
1592 Kanino Schrimm 
6230 Kruchowo Mogilno 
2316| Krajewice Kröben 
1837 Lubrze Schroda 
3001, Lutowo Wongrowitz 
434 Myslatkowo Mogilno 
2723 Murzynowo koscé. Schroda 
3107 Niepruſzewo Buk 
1936 Orpiſzewek Pleſchen 
3529 Oſtrobudki Kröben 
1301 Rabin Koſten 
220 Sokolniki male (klein) Samter 
1520 Wſzemborz Wreſchen 
1990| Zadory Koſten 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe in kours⸗ 
fähigem Zuſtande an unſere Kaſſe abzuliefern. — 
Sollte dieſe Einlieftrung auch nicht im Laufe des 
in termino Johanni d. J. bevorſtehenden Zin⸗ 
ſenzahlungs⸗Termins erfolgen, fo werden die In⸗ 
haber nach Vorſchrift der Allerhöchſten Verordnung 
vom 15. April 1842 (Geſetzſammlung pro 1842, 
Pag. 254. Nr. 14.) mit ihrem Realrechte auf die 
in dem aufgekündigten Pfandbriefe ausgedeückte 


Spezial⸗Hypot 
chen auf den Pfandbriefs 


hek präkludirt, mit ihren Anſprü⸗ 
werth nur an die Lande 


ſchaft verwieſen und der baare Kapitalsbetrag wird 
nach Bestreitung der Koſten des Aufgebots auf Ge⸗ 


fahr und Koften der Gläubiger zum 


landſchaftli⸗ 


chen Depoſitorio genommen werden. 


7 
8 
3 
1 
8 
10 
1 
6) 


110 
34 
19 

= 
13 
65 
14 

8 


1. Ueber 1000 Rthlr. 


2453 Bronisfaw 
2572| Bielewo 
37851 Kotlin 

686 Ociaz J. u. II. 
3975 Woynowice 
3977 dito 
1097 Wisniewo 


Schroda Bi 47 


Koſten dito 
Pleſchen 3.48 
Adelnau 45 
Buk J. 48 
dito dito 


Wongrowig dito 


726 Zrenica Schroda W. 46 
2. Ueber 500 Rihlr. 

1254 Czermino Pleſchen [W. 45 
2442| Dzialyn Gneſen J. 47 
1309 Dobrojewo Samter W. 45 
1814 Kempa dito 3.48 
2161 Kwiatkowo L. u. II. Adelnau W. 47 
3866 Ludomy Obornik 3.48 
2172 Lubrze Schroda dito 
18610Lag Schrimm dito 


czewo (Belſch u. 


Koſten | 3.48 
Skoraczewo) 


354 
Pfandb. Nr. Perloo Pfa f 5 Zu 

8| 2828| Popömwto Obornik 3.48 90 2395 Czeſzewo Wongrowi 18 
7| 40261Rzegnowo Gneſen dito 23 2787 Eblendowo Gneſen ; 247 
53 3145 [Strychowo dito dito 37 876 Czarnyſad Krotoſchin W. 46 
16/1007 Sarbinowo Wongrowitz W. 46 52 47 Dabrowa Wongrowitz W. 47 
13) 148 Sokolniki male [Samter W. 47 38 2484| Drzewee ſtare Frauſtadt 5 18 

„ Teelein) (Alt Driebig) l 

7 2731 Wolanti Gneſen J. 48 51 2798 Jurkowo Koſten dito 

240 2937 Xia (Tions) Schrimm dito 61 2542 Kotowo Buk dito 
3. Ueber 200 Rthlr. 49 1827 Kwiatkowo I. u. II. Adelnau J. 47 

340 1199 Brodowo Schroda W. 46 90 1656Lubezyng Schildberg | dito 

1 1712 Chojno I. Kröben W. 7 61 4] Modliſzewko Gneſen W. 47 

22 1026 Czermino Pleſchen W. 45 66 6| dito dito dito 

11 3291 Ciesle Wreſchen J. 48 24| 1300 Oborzysko Koſten W. 45 

18 1144 Dzierzanowo Krotoſchin W. 45 125 668 Pogrzybowo Adelnan W. 46 

92 1554 Dobrojewo Samter 3.46 11! 140 Siemianice Schildberg 3.48 

15| 1130 Domaslaw maly Wongrowitz W. 46 48 223 nn male Samter dito 

(klein) (klein 

23 2263 Gwiazdowo Schroda J. 46 87 1031 Wröblewo dito W. 47 

64| 754 Jaraczewo Schrimm W. 46 89 1033 dito dito J. 47 

12 3800| Kowalskie vel Ko- Schroda 3.48 21 2832 Wykow Krotoſchin | J. 48 

walska wie r Poſen, den 1. April 1849. r 

24 3298 wi NS Meferig W. 7 General-Landſchafts-Direktion. 

12 1456| Koronowo Frauſtadt 48 

52 3182 Kuklinowo Krotoſchin die Bekan en 

20 2180lmigdgplifle Wongrowig 3.47 „ Es follen am une e a 

20 4008 Popowo tomkowe|Gnefen J. 48 April c. an Ort und Stelle die verſchiedenen 

160 1803 Pogrzybowo Adelnun W. 45 5 - 1 Kir 

36 1322 i ; eiftbietenden ver ‚ ) 

210 1326 else 1 Sn Parthieen altes Eifen, alte Utenſilien ꝛc. verkauft 

14 1546 Numiejki slach. i werden. 

abc ne e Pacht- und Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
44 1424| Szelejewo Krotoſchin | 3.48 Bemerken eingeladen, daß der Sammelplatz am 

18 1549| Storafzewice Kröben W. 45 genannten Tage früh 7 Uhr auf dem Feſtungs⸗ 
12 385 Tarnowo Koſten W. 47 Bauhofe fein wird, woſelbſt auch die nähern Be⸗ 
160 2524 Wegry II. Adelnau J. 46 dingen mitgelheilt werden ſollen. 

43 2866 Wojeichowo und Schrim | 3.48 Poſen, den 13. April 1849. BE 

Howgcice Königliche Feſtungs-Vau-Direction. 

£ 9 f ke A 
22| 523 Trgorzemo Oneſen — Bekanntmachung. 

8 281 .Zerniki Obornik dito An: 5 ee 24 . 
950 1831 Zerkowo Weeſchen W. 47 Die, der Stargard-Poſener Eiſenbahngeſell⸗ 

ſchaft gehörige, außerhalb des Bahnhofszaunes 
8 2 4. Ueber 100 Ride. auf Jerzycer Feldmark am Vuker Wege belegene, 

30 3915 zn u. Ko⸗ Pleſchen 3.48 20 Morgen enthaltende Ackerfläche ſoll in einzel⸗ 

au nen Parzellen an den Meiftbietenden verpacht 

45 2192 Bozejewice Schubin J. 46 en = iſt zu nn a 2a dur 
14 3431 Chlewo Schildberg W. 47 Dienſtag den 17. April Morgens 8 Uhr 
23 3144 N a Frauſtadt J. 48 auf hieſigem Vahnhofe angeſetzt, woſelbſt auch 

tedi di rä e 

25 3002 Gurôwko an uns Er ne bekannt gemacht 
36 4001 Grodzisko Pleſchen dito Bahnhof Poſen, den 12. April 1849. 

5 2120 Glebokie Schroda 3.46 Die Bau- und Betriebs-Inſpection. 
25 1148/Golanice Frauſtadt J. 47 Pr 

(Gollmitz) Ein Schul- und Predigtamts⸗Candidat, Dr. 

40 1281 Kaſinowo Samter dito phil., der ſchon ſeit mehreren Jahren als Pädagog 
66 4140 Karſy Pleſchen J. 48 wirkſam geweſen iſt, beabſichtigt in einer der Städte 
95 4262 Ludomy Obornik dito Schleſiens oder Poſens ein Privat- und Er zie⸗ 
13 1979 Olbrachcice Frauſtadt 3.45 hungs-⸗Juſtitut zu errichten, worin Knaben eine 

(Ulbersdorf) Vorbildung für Tertia, und Mädchen die Kennt⸗ 

7 2345 Rakowka Schrimm 3.47 niſſe erlangen follen, die bei gebildeten Ständen 
47 1651 Rabin Koſten 3.46 gefordert werden. 
60| 1667| dito dito B.47 Darauf Reflectirende werden gebeten, ihre por» 
51 2448/Rufiborz Schroda dito tofreien Anfragen unter der Adreſſe: A. B. W. 
52 1591 Szelejewo Krotoſchin | dito in Poſen oder Breslau post restante einzu— 
51 1316| Wröblewo Samter J. 47 ſchicken. 

12 3667 Zlotniki Schroda W177 ei n 
29 1069 Zegocin Pleſchen dito Aageige. a 

5. Ueber 40 Nthlr. Das unterzeichnete Commiſſtons⸗Vürcau if in 
127 38080 Chwaltowo Gneſen ! 3.48 den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens 
40 1555 Czermino Pleſchen | dito den 20. April d. J. deshalb in frankirten 
142| 11480 Chrzan Wreſchen W. 46 Briefen bei ahm anfragen (alſo das geringe 
16) 2159 Debowalkta I. Frauſtadt mit Porto nicht ſcheuen), nicht außer 
(Geiersdorf II.) Acht zu laſſendes Anerbieten unent⸗ 
62) 1947| Drzewce u. Czar⸗Kröben 3.48 geltlich zu machen, welches für den An⸗ 
kowo (Driebitz fragenden noch in dieſem Jahreein jähr⸗ 
u. Czarkowo) liches Einkommen bis zu 10,080 Mark, 
25 3594| Gwiazdowo Schroda dito oder viertauſend Thaler Pr. Crt. zur 
37 25910 Goniczki Wreſchen | 3.47 Folge haben kann. 
1 145 Koſſowo Kröben 3.455 Lübeck, im März 1849. 
eee Pleſchen W. 47 Commiſſions⸗Büreau, 
40 2803| Kolaczkowo Gneſen J. 48 Petri⸗Kirchhof Nr. 308. 

6 3223| Koninko Samter dito EN 
38 4133| Lipowiec Krotoſchin | dito Befonders zu empfehlende Gelegenheit 
40 2550 [Lubrze Schroda J. 47 für Paſſagiere: 

49 1922) Orzeſzkowo Birnbaum J. 45 Nach New-Mork fegelt den 20ſten April das 
1030 1321 Pogrzybowo Adelnan W. 46 neutrole Schiff „Harriet“, Capt. W. Laing, 
37 1605 Rudki Samter dito nach Quebeck den löten April das neutrale 
25 3547 Ruchocino Gneſen J. 48 Schiff „Friends“, Capt. J. Hodgso, 

15 3457 Sobieſternie Poſen dito nach Que beck den 25flen April das Schiff „Fero“ 
200 4156| Stabomierz Wongrowitz dito Capt. Ehrings. - 

28 20 Strychowo Gneſen dito Die Paſſagepreiſe ſollen den Reiſenden ſehr 
20 3421| Smufzewo Wongrowitz dito billig geſtellt werden. r 
28 696 Sokolniki male |Samter W. 43 Iſracliten erhalten auf Verlangen die 

(klein) Lebensmittel den Vorſchriſten ihrer Geſetze gemäß. 

9 1261 Solacz Poſen W. 46 Nähere Auskunſt ertheilt auf portofreie Briefe 

28 2779 Sokolniki wielkie Samter J. 47 J. J. Mans feldt, 
groß) Mühlenſtraße No. 8. in Hamburg 
37 1101 Wegorzewo Gneſen dito Einem geehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
77 4229 ne u. Sit⸗ Koſten J. 48 penſte Anzeige, 958 ich die Schloſſerei vom 1. 
u bro 3 April wieder übernommen habe, und bitte um ges 
80| 4195 Zegocin Pleſchen dito Ag Zuſpruch. 8 5 
6. Ueber 20 Rihlr. Adolph Skamper, Schloſſermeiſter, 

54556 Brody But 1.3.45 Markt No. 66. 

83 2860 Dednary Schroda WAL — :: — 
1100 1708 Bialcz u. Skora⸗ Guter Buchsbaum, zur Einfaſſung der Ra⸗ 


batten und zum Pflanzen auf Grabmäler, iſt zu 
haben Fiſcherei No. 84/16. 


Mit dem heutigen Tage haben wir, 4 
nigten Tiſchlermeiſter, e Möbel⸗ Mogan 
das Haus des Herrn Douchy über der M 
lerſchen Buchhandlung, Markt und N 
ßen⸗Ecke verlegt. 5 

Indem wir dieſes einem hieſtgen und auswag 
tigen Publikum anzeigen, nehmen wir zu 
Gelegenheit, unſere bedeutenden Vorräl e und 
den ſauberſten Möbel-Arbeiten in Mahagon 
Birkenholz, Goldrahm mit Spiegel, wit 
fertige Fußtafeln zu empfehlen. Unſere Ae 
find von guten Hölzern, unter unſerer und 
Aufſicht gefertigt, und können wir für GN 
Dauerhaftigkeit ſtets die nöthige Garantie leiſch 
und gleichzeitig die billigſten Preiſe fielen. 

Poſen, den 15. April 1819. 

Die vereinigten Tiſchlermelf 
Poppe und Gloger 


Auktion. 


Montag den 16ten April Vormf 0 
von 10 Uhr ab ſollen im Auklions⸗Lokal Ü 
drichsſtraße No. 30. mehrere gebrauchte aber i 
Möbel von Mahagony- und Birkenholz, Tip 
hend in Tiſchen, Stühlen, Sopha's, Klei 
und Wäſchſpinden, Bettſtellen, Kommoden 
wobei auch ein Trumeau, Spiegel in Goldra 
Chaiſelongue, ein Schreibſecretair und ein Fluß, 
von 5 Oktaven befindlich, nebſt andern Ge 
ſtänden; Nachmittag von 3 Uhr ab eben 
ſelbſt eine kleine Partie Cigarren öffentlich SFT 
baare Zahlung verſteigert werden. Anſch 


100 Stück fette Maſhammel ſtehen auf 
Dominio Pyanowice bei Goſiyn zum BZ 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in 
überaus geſchmackvoll eingerichteten und 8 
ſchönſte ausgeflatteten Räumen des Hauſes 2 
11 Bergſtraße, ein Kaffeehaus . 
Reſtauration. ö 
Kalte und warme Speiſen, aufs beſte zubeeig 
tet, ſowie auch verſchiedene Arten der feinſten 9 
vorzüglichſten Getränke find zu jeder Zeit zu g 
möglichſt billigſten Preiſen daſelbſt bereit unde f 
es mein Beſtreben fein, durch prompte Bedie nne 
wie auch in jedem andern Betreff den Anſo t 
rungen meiner verehrlichen Gäſte ſtets zu 
Bus 8 x amt 
Zur Abendunterhaltung werden HAUT’ pm 
agen den 15. Sa‘ an den ba 
‚ einige au i Sä i 4 
Harfeniffinnen h eee 
Poſen, am 15. April 1819. dt 
Theodor Bar 
— ' j ́— — — 2 kel“ 
Die von mir Sapieha-Platz No. 7 eröff 
Schwarz- und Schönfärberei erlaube ich 
ter Verſicherung der reellſten und pünktlichſten 
dienung bei den billigſten Preiſen beſtens 4 
pfehlen. Carl Schumach!! 


Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in 
Stand geſetzt: a 

Tuche, Satins und Bukskings zu ſehr bill 

Preiſen verkaufen zu können, und empfehlt 

züglich $ breite Paletot-Stoffe von 20 Sg 

Anton Schmi 


J. Bork's 


1 
neu etablirte Handlung, Hut- und wire 
derlage im Haufe des Kaufmann Herrn Sch 
Markt Nr. 92, empfiehlt in großer Auswahl H 4e 
Hüte und Mützen in neueſter Fagon, ſonng 
geſchmackvollſten Sonnenſchirme und?“ 
quiſen zu billigen Preiſen. 1 


eee 
Herrenhüte 
J ncuſter Fagon fo wie eine eben erhalte 
Sendung von Billard⸗Bällen, prat!! 
und fauber gearbeileter Leder-Meife ei 

fer empfiehlt die Galanterie⸗Waaeh 


Handlung ＋ 
Nathan Charig, vorm 
7 Ber Mendl. } 


nt 

Das hierſelbſt sub No. 54 belegene Sach 
ſtück, welches zur Ofenfabrikation in et 
Umfange vollſtändig eingerichtet iſt, fel yet 
Maier. ab, anderweit, ganz oder geth il nei 
pachtet werden. Das Nähere beim Unterzein 
Schrimm, den 12. April 1849. roter“ 

W + 


A. Weber, Admini k 
Bahn⸗ 


Heute Sonntag de 


Großes Salon⸗Konzert⸗ 


Anfang 4 Uhr. Vornhagen. 


